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THEMA  Regional City ist ein Programm des ANCB - Aedes Net-

work Campus Berlin. Dieser Begriff existiert, weil er definiert 

werden will. Die administrative Gliederung eines Gebiets hat 

oft wenig damit zu tun, was eine Region ausmacht und zusam-

menhält, in welchen Verhältnis Situationen, Orte und Aktivitäten 

zueinander stehen und auf welcher Ebene sich Konzepte zur 

Stärkung von Orten entwickeln lassen. Mit diesem Hintergrund 

entstand das folgende Projekt. Dieses Booklet ist Ergebnis eines 

halbjährigen Studios an der Münster School of Architecture und 

gleichzeitig Ausgangspunkt für weitere Überlegungen.

ORT  Brandenburg ist die Peripherie von Berlin. Berlin ist die 

Stadt im Zentrum Brandenburgs. Seit 1989 finden hier tiefgrei-

fende strukturelle Veränderungen statt: der Mauerfall, die 1996 

gescheiterte Fusion, überzogene Hauptstadterwartungen zu Be-

ginn der 90er Jahre, die rasante Besiedlung des Speckgürtels 

durch Musterhäuser und der Kampf gegen Strukturabbau und 

demografischen Wandel auf dem Land sind Etappen einer wech-

selvolle Geschichte überregionaler Wünsche und individueller, 

oft improvisierter, kommunaler Absichten - hier liegt das Gebiet 

für diese Fallstudie am Stadtrand von Berlin mit den Orten Erk-

ner, Rüdersdorf, Schöneiche und Woltersdorf.

METHODE  “You can’t find a new land with an old map.”1 Themati-

sche Kartierungen sind die Grundlage dafür, den Ortsverband auf 

einer ersten Ebene zu erfassen. Auf der Suche nach Intensitäten 

werden Potenziale ermittelt, auf deren Grundlage drei Ansätze 

entwickelt wurden.

1 zugeschrieben: Prahalad
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Berliner Ring

Schule Woltersdorf
Kirche Woltersdorf

Berlin

Ostsee Kirche Rüdersdorf
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M a pp  i n g *

You can’t find a new land 
with an old map.

Prahalad



In Karten gefunden 9x9x1

9x9x1 is ein Format für „gefundene Karten“ in je-

weils ein und demselben Maßstab, die das Gebiet 

im Ausschnitt von 9x9 km unabhängig von der 

Darstellungsabsicht aus unterschiedlichen Per-

spektiven zeigen.

Oft erscheint gerade das, was nicht vordergrün-

dig gezeigt werden sollte, als überraschendes 

Bild der Region. In synoptischer Darstellung er-

geben sich in der Gesamtheit vielfältige Facetten 

eines Gebietes



Name der Karte
Beschreibung / Quelle
Link
Legende (optional)
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Schöneiche

Woltersdorf

Rüdersdorf

Erkner
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Luftbild
Bing 2012  
www.maps.live.de

Releifkarte
Google 2013 
www.maps.google.de

Berlin und Brandenburg Wasser
Wikipedia file
commons.wikimedia.org

WSV Wasserkarte
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes
www.wsv.de
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Berlin/Brandenburg Rand
OpenStreetMap with Wikipedia layer
de.wikipedia.org/wiki/Brandenburg

Karte Brandenburg
HotMap Erkner fragment
www.hot-map.com/de/erkner

Google Fahrradrouten
Google maps mit Fahrrad Ebene
www.maps.google.de

OpenCycleMap Fahrradrouten
Auf Baisis der OpenStreetMap
www.opencyclemap.org
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Öffentlicher Nahverkehr
OpenStreetMap with transport layer  
www.openstreetmap.org

Öffentlicher Nahverkehr
ÖPNV-Karte auf Basis von OpenStreetMap
www.oepnvkarte.de

66-Seen-Wanderweg Route
Tourist hiking route around Berlin
www.wander-bahnhoefe-brandenburg.de

Bahnbuchshop Zugrouten
Figure belonging to bahnbuchshop catalogue
www.bahnbuchshop.de
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Busnetz
ÖPNV online wordpress project
www.oepnv-berlin.de

Busnetz
Schematischer Plan Brandenburg  
www.bos-fw.de

Urban Rail Zugverbindungen
Plan aus dem UrbanRail project
urbanrail.net/eu/de/mol/wolt-schoen-rued_de.htm

Hauptverkehrsverbindungen
Google Earth mit Strassen Ebene
www.google.com/earth
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Durschnittlicher Verkehrsfluss (Normalfall)
Google Maps mit Verkehrsebene
www.maps.google.de

Durschnittlicher Verkehrsfluss (Spitzenzeiten)
Google Maps mit Verkehrsebene
www.maps.google.de

Fahrgastschiffahrt und Brückenhöhen
Wasser- und Schifffahrtsamt Berlin
www.wsa-b.de

Pendlerrouten in Märkisch Oderland
ProZiv analyze 2011
www.proziv.de

Vergleichende Analyse der Pendlerverflechtungen 
und der Arbeitsplatzverteilung, Stand 2011

Gutachten | Berlin, Juli 2012 

Region Oderland-Spree
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Flugrouten für Abflug Schönefeld (SXF)
Januar 2012
www.flughafen-ber.org

Landerouten Schönefeld (SXF)
Januar 2012
www.flughafen-ber.org

FLughöhen und Routen für Flugzeuge
Februar 2012
www.bis2025.de/blog/136

Tägliche Flugfrequenzen
BER & SXF figures
www.flughafen-ber.org
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Energienetz Brandenburg
Netzintegration Erneuerbarer Energien in Brandenburg
www.eti-brandenburg.de

Erkner  

Rüdersdorf

Naturschutzgebiete
gezeichnet vom Land Brandenburg
www.bravors.brandenburg.de

Windkraft
Netzintegration Erneuerbarer Energien in Brandenburg
www.eti-brandenburg.de

Erkner

Woltersdorf

Schöneiche Rüdersdorf
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In Karten gefunden 9x9x2

9x9x2 is ein Format für „gefundene Karten“ in 

zwei Maßstäben, die das Gebiet einmal im Aus-

schnitt von 9x9 km zeigen und dazu zum Ver-

ständnis das gesamte Lande Brandenburg.

Der Zusammenhang in großem Maßstab zeigt 

sich im Betrachtungsauschnitt.
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Name der Karte
Beschreibung / Quelle
Link
Legende (optional)

Beschreibung
Legende (optional)
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Brandenburg Strassenkarte
vom Land Brandenburg
www.ls.brandenburg.de
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Brandenburg Rohstoffe
vom Land Brandenburg publiziert in
Berliner Morgenpost
www.morgenpost.de
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Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Rüdersdorf

Anteil Erneuerbare Energien nach Lage
Gemeinsame Landesplanung Berlin - Brandenburg
gl.berlin-brandenburg.de
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Windkraft Potenzial
Bundesverband Windenergie
www.wind-energie.de
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LEPeV (1998)
Landesentwicklungsplan engerer Verflechtungsbereich, 
schwarz umkreist die Entwicklungsgebiet der „dezentralen 
Konzentration“
Quelle: Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung des 
Landes Brandenburg + Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung des Landes Berlin, Gemeinsame Landesplanungsab-
teilung
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LEP B-B (2009)
Landesentwicklungsplan (unten Ausschnitt)
Quelle: Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung des 
Landes Brandenburg + Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung des Landes Berlin, Gemeinsame Landesplanungsab-
teilung
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In Karten gefunden 9x9x3

9x9x3 is ein Format für „gefundene Karten“ in 

drei Maßstäben, die das Gebiet einmal im Aus-

schnitt von 9x9 km zeigen und dazu in zwei grö-

ßeren Perimetern.

Nationale Absichten in großem Maßstab zeigen 

sich am Ort.
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Name der Karte 9x9 km
Beschreibung / Quelle
Link
Legende (optional)

Beschreibung
Legende (optional)

Beschreibung
Legende (optional)

9

9



0 9

Erreichbares Bevölkerungspotenzial (2003)
Potenziell erreichbar im 50 km Radius
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Metropolraum Berlin (2005)
hier: Entwicklungskorridor zum Flughafen SFX
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Erkner

Flughafen SFX

Woltersdorf

Schöneiche

Rüdersdorf
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2012 OpenPlanB public transport network
Michael Kreil initiative
openplanb.tumblr.com
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Gerhart-Hauptmann-Museum (Erkner) 1

Gerhart-Hauptmann-Museum (Erkner)

Die Villa Lassen

Gedenktafel vor dem Haus,
Gerhart-Hauptmann-StraÄe 1, in Erkner

Das Gerhart-Hauptmann-Museum in Erkner ist eine GedenkstÅtte an
den Dichter und LiteraturnobelpreistrÅger Gerhart Hauptmann, der hier
von 1885 bis 1889 gelebt hat.

Geschichte des Museums

Schon kurz nach dem Tod von Gerhart Hauptmann im Jahre 1946
sollte ein Gerhart-Hauptmann-Museum entstehen. Der Nachlass von
Hauptmann wurde damals in Berlin-MÇggelheim eingelagert. 1948
wurde dann das Hauptmann-Archiv im Hohenhaus in Radebeul
gegrÇndet. Die in MÇggelheim verbliebenen Reste wurden dem
MÅrkischen Museum in Berlin Çbergeben, wo eine GedenkstÅtte bis
1981 bestanden hat. Das Hauptmann-Archiv in Radebeul wurde 1982
aufgelÉst; die BestÅnde wurden Ende 1982 in die GedenkstÅtte in
Erkner ÇberfÇhrt.

1957 wurde in der Villa Lassen ein Gedenkraum mit dem damals in
Erkner gesammelten Archivmaterial eingerichtet. Nach Restaurierung
der Villa Lassen von 1986 bis 1987 wurde das Museum am
14.ÑNovemberÑ1987, einen Tag vor Gerhart Hauptmanns
125.ÑGeburtstag, erÉffnet.

Das Museum

Das Ziel des Museums ist, ein umfangreiches Bild Çber das Leben von
Gerhart Hauptmann zu zeigen. Im ersten Teil des Museums wird
systematisch das Leben von Hauptmann gezeigt. So werden Werke
beschrieben, wie Die Weber und Der Biberpelz, und Erstausgaben seiner Werke gezeigt. Zu sehen ist auch die
Verleihurkunde des Nobelpreises. Im ersten Stock werden die RÅume gezeigt, in denen Hauptmann gelebt hat. Die
MÉbel sind grÉÄtenteils keine Originale, stammen aber aus der Zeit, als Hauptmann in Erkner lebte, wie das Sofa
und die zwei Sessel. Die SchrÅnke aus dem Arbeitszimmer stammen aus der Wohnung in Berlin-Grunewald, die
Hauptmann ab 1897 bewohnt hat.

Die Sammlung enthÅlt neben den AusstellungsgegenstÅnden etwa 30.000 GegenstÅnde Çber das Leben und das Werk
von Gerhart Hauptmann.

Museumsverbund
In dem Museumsverbund Gerhart Hauptmann arbeiten vier Museen in Deutschland und Polen zusammen, die als
Thema Gerhart Hauptmann haben. Diese befinden sich in Deutschland neben Erkner in Hiddensee sowie in Polen in
Agnetendorf (polnisch: JagniÖtkÜw) und Schreiberhau (polnisch: Szklarska Porába). Neu im Verbund ist das
Hohenhaus im sÅchsischen Radebeul, der Ort, wo Gerhart Hauptmann seine Ehefrau Marie geborene Thienemann
sowie seine BrÇder deren Schwestern kennengelernt haben.
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Genezareth-Kirche (Erkner)

Die Genezareth-Kirche in Erkner

Die Genezareth-Kirche in Erkner ist ein im Jahr 1897 fertiggestelltes
neugotisches KirchengebÄude der evangelischen Kirche.

Baubeschreibung

Es handelt sich um eine im neugotischen Stil errichtete einschiffige
Kirche mit einem dreispitzigen Kirchturm. Der Sockel der Kirche
wurde aus RÅdersdorfer Kalksteinen gefertigt, darauf wurden die
KirchenwÄnde aus rotem Backstein gemauert.

Seitlich am Kirchenschiff befindet sich ein groÇes Rundfenster. In das
Glas ist das Kirchensiegel eingearbeitet mit der Inschrift ÄLUCAS 5
VERS 4Å.

Kirchturm und Kirche mit Portal

Geschichte

Baugeschichte

Erkner wurde 1579 erstmals erwÄhnt, die Christianisierung der Region
begann bereits im 12. Jahrhundert. Lag die Einwohnerzahl 1837 noch
bei 175, gab es im Jahr 1896 durch die Errichtung einiger Fabriken
schon fast 3000 Einwohner.
Im Jahr 1863 wurde ein eigener Kirchhof in Erkner in der Neu Zittauer
StraÇe angelegt. Die Gemeinde gehÉrte kirchlich zu Woltersdorf, wo
sich auch die Kirche befand. Seit 1853 wurden im BahnhofsgebÄude
Gottesdienste abgehalten, ab 1857 im alten Schulhaus und ab 1878 im
neuen Schulhaus.

1873 nahm das Landratsamt Verhandlungen auf mit dem Ziel der
Errichtung einer Kirche in Erkner. Jedoch erst mit der Ñbernahme der
Schirmherrschaft Åber den Kirchenbau durch Kaiserin Auguste
Viktoria am 2. Juli 1895 waren die BemÅhungen erfolgreich. Im selben
Monat wurde ein Kirchenbauverein gegrÅndet. Am 8. Dezember 1895
beschlossen Vertreter der Értlichen Politik und der kirchlichen Gemeinde sowie der Kaiserin und der Staats- und
KirchenbehÉrden, unverzÅglich mit den Bauvorbereitungen zu beginnen.

Der Klavierfabrikant Carl Bechstein stiftete den Bauplatz fÅr die Kirche sowie 7000 Mark Baukostenzuschuss zu
den veranschlagten 100.000 Mark. Zudem stiftete Bechstein die drei Glocken, die Orgel und einen FlÅgel.

Erkner 1

Erkner

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÄÅ25ÄÅN, 13ÄÅ45ÄÅO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: Oder-Spree

HÇhe: 40Åm É.ÅNHN

FlÑche: 16,6ÅkmÖ

Einwohner: 11.438 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÇlkerungsdichte: 689 Einwohner je kmÖ

Postleitzahl: 15537

Vorwahl: 03362

Kfz-Kennzeichen: LOS

GemeindeschlÉssel: 12Å0Å67Å124

Adresse der
Stadtverwaltung:

FriedrichstraÜe 6Å8
15537 Erkner

WebprÑsenz: www.erkner.de [3]

BÉrgermeister: Jochen Kirsch (SPD)

Lage der Stadt Erkner im Landkreis Oder-Spree
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Bonifatius-Kirche (Erkner)

Die Bonifatius-Kirche in Erkner

Die Kirche mit Portal

Die Bonifatius-Kirche in Erkner ist ein aus dem Jahr 1932
stammendes KirchengebÄude der katholischen Kirche.

Geschichte

Baugeschichte

1907 wurde in Erkner der katholische Arbeiterverein Concordia
gegrÅndet. Am 23. Januar 1910 fand im Kurhaus, dem heutigen
Gerhart-Hauptmann-Museum, der erste katholische Gottesdienst in
Erkner seit der Reformation statt. Eine Notkapelle wurde am 19.
September 1920 eingeweiht. Ab 1921 fanden die Gottesdienste in der
Barackenkapelle Stella maris statt. 1932 erwarb die Kirchgemeinde ein
BaugelÄnde am DÄmeritzsee. Nach PlÄnen des Berliner Architekten
KÅhn wurde die Kirche dort errichtet. Der erste Spatenstich fÅr die
heutige Bonifatius-Kirche fand am 15. Juni 1932 statt.

Am 11. Juli 1936 erhielt die Gemeinde eine Reliquie des heiligen
Bonifatius. Diese Reliquie war bis in die 1950er Jahre Anlass zu
Wallfahrten von Berliner Katholiken nach Erkner. 1941 erfolgte die
Konsekration der Kirche.

Bei einem Bombenangriff am 8. MÄrz 1944, der den Fabriken in
Erkner galt, wurde die Kirche wie auch die evangelische
Genezareth-Kirche zerstÇrt. Der Wiederaufbau begann nach dem Ende
des Zweiten Weltkrieges auf Befehl des sowjetischen
Stadtkommandanten. Am 19. MÄrz 1949 wurde der neue Altar der Kirche geweiht.

Unter Pfarrer Seifert wurde der Altarraum nach den Anforderungen der Liturgiereform umgebaut.
1991 wurde ein FÇrderverein gegrÅndet, der die Finanzierung der Rekonstruktion und Pflege der Orgel sicherstellen
soll. Im Jahr 2007 wurden umfangreiche Arbeiten an der Fassade ausgefÅhrt, ein barrierefreier Zugang zur Kirche
geschaffen und ein neues Bonifatius-GemÄlde angebracht.

Gemeinde
Die katholische Kirchgemeinde gehÇrte bis 1958 zum Dekanat Berlin-NeukÇlln und von 1958 bis Oktober 1999 zum
Dekanat Frankfurt/Oder. Seit Ende 1999 gehÇrt die Gemeinde zum Dekanat Berlin-KÇpenick.
Im Jahr 2004 fusionierte die Gemeinde Sankt Bonifatius mit der Gemeinde Heilige Drei KÇnige in
Berlin-Rahnsdorf.
Die Pfarrer der Kirchgemeinde waren:
1. 1921Ä1927: Ernst Klebba
2. 1928Ä1929: Karl Hrabak
3. 1929Ä1930: Dr. Sczypior
4. 1931Ä1950: Johannes von Kiedrowski
5. 1950Ä1970: Ignatius Seifert
6. 1970Ä1980: Wolfgang Trabandt
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Leibniz-Institut fÄr Regionalentwicklung und
Strukturplanung

Das InstitutsgebÅude 2013

Das Leibniz-Institut fÄr Regionalentwicklung und
Strukturplanung (IRS) zÅhlt zu den auÇeruniversitÅren
Forschungseinrichtungen der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried
Wilhelm Leibniz (WGL), der so genannten Leibniz-Gemeinschaft.
GemÅÇ seiner Satzung hat das IRS den Auftrag, Probleme und
MÉglichkeiten der Entwicklung von StÅdten und Regionen im
nationalen und internationalen, besonders auch im europÅischen
Zusammenhang, raumwissenschaftlich zu erforschen. Das IRS hat
seinen Sitz in Erkner, einer Stadt in Brandenburg sÄdÉstlich von
Berlin. Das IRS ist als eingetragener Verein privatrechtlich verfasst
und wird als Äberregionale Forschungseinrichtung gemeinsam vom
Bund und von der Gemeinschaft der LÅnder finanziert.

Das IRS beschÅftigt sich in seinen Forschungen mit zentralen Fragen einer sozialwissenschaftlich orientierten
Raumforschung. Dabei werden sozial- und wirtschaftsrÅumliche Verflechtungen untersucht und raumbedeutsame
Institutionen- und Milieubildungen analysiert. Fragen rÅumlicher Steuerung, Planung und Governance stehen
gleichfalls im Mittelpunkt der Untersuchungen. Das Institut erschlieÇt Grundlagen fÄr politisch-planerisches
Handeln und organisiert wissenschaftliche Serviceleistungen. In seinen fÄnf Forschungsabteilungen stehen die
Themen Dynamiken von WirtschaftsrÄumen, Institutionenwandel und regionale GemeinschaftsgÅter,
Kommunikations- und Wissensdynamiken im Raum, Regenerierung von StÄdten sowie Bau- und Planungsgeschichte
der DDR im Vordergrund.
Die Wissenschaftlichen Sammlungen des IRS verfÄgen Äber Dokumente und Planungsgrundlagen zur StÅdtebau-
und Planungsgeschichte der DDR. Diese Sammlungen basieren auf BestÅnden des ehemaligen Instituts fÄr StÅdtebau
und Architektur (ISA) der Bauakademie der DDR, das ein organisatorischer VorlÅufer des 1992 gegrÄndeten IRS
war. Zu den Aufgaben des Instituts zÅhlen heute auch die Sicherung, Inventarisierung, wissenschaftliche
ErschlieÇung und schrittweise VerÉffentlichung dieser Materialien.
Direktorin des IRS ist seit 2005 Prof. Dr. Heiderose Kilper. Ihr AmtsvorgÅnger war von 1992 bis 2004 Prof. Dr.
Karl-Dieter Keim. Das IRS verfÄgt in seinem Referenzraum Berlin-Brandenburg und darÄber hinaus im nationalen
und internationalen MaÇstab Äber zahlreiche Kooperationspartner. Zusammen mit dem Leibniz-Institut fÄr
LÅnderkunde in Leipzig, dem Leibniz-Institut fÄr Ékologische Raumentwicklung in Dresden, der Akademie fÄr
Raumforschung und Landesplanung in Hannover sowie dem Institut fÄr Landes- und Stadtentwicklungsforschung in
Dortmund bildet das IRS das 5R-Netzwerk der raumwissenschaftlichen Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft.
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Liste der Baudenkmale in Erkner
Die Liste der Baudenkmale in Erkner enthÄlt alle Baudenkmale der brandenburgischen Stadt Erkner und ihrer
Ortsteile. Grundlage ist die Landesdenkmalliste mit dem Stand vom 31. Dezember 2012. Die Bodendenkmale sind in
der Liste der Bodendenkmale in Erkner aufgefÅhrt.

Denkmale in Erkner

Lage Offizielle Bezeichnung Beschreibung Bild

1 Lage [1] StahlfachwerkbrÅcke Åber das
FlakenflieÇ (Flakensteg)

2 FlakenstraÇeÉ28Ä31
Lage [2]

Produktions- und VerwaltungsgebÄude
der Bakelite GmbH mit dem
straÇenseitigen HauptgebÄude,
Zwischentrakt und Anbau,
TorhÄuschen mit Trafohaus sowie
PfÑ rtnergebÄude und uferseitigem
pavillonartigem GebÄude mit
Verbindungsbau

Heutiger Sitz des Leibniz-Instituts
fÅr Regionalentwicklung und
Strukturplanung

3 FriedrichstraÇe
Lage [3]

Genezareth-Kirche Die evangelische Kirche ist eine
Hallenkirche im neugotischen Stil
mit drei Schiffen. Erbaut wurde sie
von 1896 bis 1897 nach einem
Entwurf von Ludwig von Tiedemann
in Zusammenarbeit mit Robert
Leibnitz.

4 Gerhart-Hauptmann-StraÇeÉ1,É2
Lage [4]

Villa Lassen (heute
Gerhart-Hauptmann-Museum)

In der Villa Lassen befindet sich das
Gerhart-Hauptmann-Museum. Der
Dichter und LiteraturnobelpreistrÄger
Gerhart Hauptmann hat hier von
1885 bis 1889 gelebt.

5 Heinrich-Heine-StraÇeÉ17
Lage [5]

Kolonistenhaus (heute
Heimatmuseum)

Das Haus stammt aus dem Jahr 1760
und hat ein Reetdach. Seit dem Ende
des 20.ÉJahrhunderts befindet sich
das Heimatmuseum darin.

6 Neu Zittauer StraÇe
Lage [6]

Sowjetisches Ehrenmal

7 Neu Zittauer StraÇe /
Hohenbinder Weg
Lage [7]

Denkmal fÅr die Gefallenen im Ersten
Weltkrieg

RÄdersdorfer GewÅsser 1

RÄdersdorfer GewÅsser
Als RÄdersdorfer GewÅsser (RÄG) wird die elf Kilometer lange BundeswasserstraÇe vom SÄdende des
DÅmeritzsees bis unterhalb des Stienitzsees im Bundesland Brandenburg bezeichnet[1], fÄr die das Wasser- und
Schifffahrtsamt Berlin zustÅndig ist. Die RÄG sind als WasserstraÇenklasse III ausgewiesen.
Teilstrecken der RÄdersdorfer GewÅsser sind bergwÅrts: der DÅmeritzsee, das FlakenflieÇ, der Flakensee, das
KalkflieÇ, der Kalksee, der Stolpgraben, der Hohle See, das Strausberger MÄhlenflieÇ.
Rechtlich gehÉren als BundeswasserstraÇen noch zu den RÄG:[1][2][3]

Ñ die 10,6 km lange LÉcknitz (LÉ) einschl. MÉllensee, Peetzsee und Werlsee
ÑÑ der 1,3 km lange Langerhanskanal (LhK) einschl. Kriensee

Der RÄdersdorfer Kalkbruch

Geschichte

Der Anfang der Gewinnung von Kalkstein in unmittelbarer NÅhe der
sich entwickelnden StÅdte an Dahme, Spree, und Havel geht in die Zeit
vor 1375 zurÄck. Im Landbuch KarlsÖIV. wird beklagt, die MÉnche aus
dem Kloster Zinna, ihnen gehÉrten die KalkbrÄche, wollten um
Steuern zu sparen, den Ertrag aus den SteinbrÄchen nicht preisgeben.
Eine erste Stauanlage wird um 1550 in Woltersdorf erwÅhnt. Dabei soll
es sich um ein Wehr mit einem Schiffsdurchlass gehandelt haben. Der
Bau der ersten Kammerschleuse in Woltersdorf und die
Schiffbarmachung des Kalkgrabens zwischen dem Flaken-und Kalksee wird im ersten Amtsjahr des GroÇen
KurfÄrsten 1640 erwÅhnt. Der Transport des gebrochenen Kalksteins fand bis zum Ende des 19.ÖJahrhunderts
ausschlieÇlich mit den damaligen Schiffen, wie KaffenkÅhnen, statt. Die Geschichte der GewÅsser zwischen der
Dahme und RÄdersdorf ist untrennbar verbunden mit den KalkbrÄchen in der Umgebung des Ortes.

Ä[Å] das RÄdersdorfer Kalksteinlager ist das einzige von Bedeutung in der Mark Brandenburg [Å], es
versorgen daher dieselben einen groÇen Teil der Monarchie mit diesem unentbehrlichen Baumaterial,
wozu ihre glÄckliche Lage an schiffbaren GewÅssern viel zur Erleichterung beitrÅgt.Ç

É Heinrich Berghaus: Landbuch der Mark Brandenburg. BÅnde IÉIII, Brandenburg 1854/1856
FÄr das Jahr 1847 wurde an der Schleuse Woltersdorf eine abtransportierte Gesteinsmenge von umgerechnet
216.000ÖKubikmetern registriert. Bezogen auf die damaligen Schiffe, die Berliner Zillen oder die Polte mit einer
TragfÅhigkeit von 30 bis maximal 50ÖTonnen[4] mÄssen im erwÅhnten Jahr mindestens fÄnftausend
Schiffsbewegungen zu Tal und zu Berg an der Schleuse Woltersdorf stattgefunden haben.

BÄlowtunnel

Ausbau der WasserstraÇe

Ab 1850 wurde begonnen, die stark frequentierten RÄdersdorfer
GewÅsser fÄr Schiffe mit grÉÇerer LadefÅhigkeit auszubauen. Wurden
die Schiffe bisher gesegelt, getreidelt und gestakt, konnten mit dem
Einsatz erster Schleppdampfer auf den GewÅssern sich die
Rauminhalte der KÅhne genannten Fahrzeuge vergrÉÇern. So wurden
nach 1865 die KanÅle zwischen den Seen verbreitert und 1879 bis 1882
die Schleuse Woltersdorf erneuert und auch einige Seenstrecken
vertieft. Um die Schleuse Woltersdorf fÄr SchleppkÅhne mit einer
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Liste der StraÄen in Berlin-Rahnsdorf
Die Liste der StraÄen in Berlin-Rahnsdorf beschreibt das StraÄensystem im Berliner Ortsteils Rahnsdorf mit den
entsprechenden historischen BezÅgen. Gleichzeitig ist diese Zusammenstellung ein Teil der Listen aller Berliner
StraÄen und PlÇtze.

Åberblick

Das StraÄensystem
Rahnsdorf hat 8.959 Einwohner (Stand: 30.ÉJuniÉ2013) und umfasst den Postleitzahlenbereich 12589. Die 126
StraÄen im Ortsteil haben eine GesamtlÇnge von 64,4ÉKilometern, sechs StraÄen setzen sich Åber die Ortsteilgrenze
fort.
Das StraÄensystem ist von SiedlungsstraÄen geprÇgt. Die Entwicklung der Ortslagen findet sich in den
StraÄennamen wieder, das alte Fischerdorf Rahnsdorf mit Dorf- und MÅhlenstraÄe, der Kolonie ÄRahnsdorfer
MÅhleÅ, unterscheidet sich von dem als Kolonie Neu-Rahnsdorf angelegten Wilhelmshagen mit sternfÑrmig um den
zentralen Ring an der Taborkirche liegenden StraÄen. Hier wurden ab 1892 auf Wilhelm I., den damaligen Kaiser,
bezogene Namen (und Orte von preuÄischen Schlachtfeldern) fÅr die StraÄen gewÇhlt. SÅdlich der FÅrstenwalder
Allee finden sich die Ortslagen Neu-Venedig mit nach VÑgeln benannten Wegen zwischen KanÇlen, meist vom
Rialtoring abgehend[1][2], sowie das Ñstlich anschlieÄende Hessenwinkel am DÇmeritzsee. NÑrdlich der
FÅrstenwalder Allee bis zum (heutigen) Freienbrinker Saum entstand eine Siedlung, die vorzugsweise
StraÄenbezeichnungen nach Orten und Ortslagen aus der nÇheren Umgebung (Erkner, KÑnigs Wusterhausen,
GrÅnheide) besitzen. Andere StraÄen wie der Hegemeisterweg blieben unbebaut, verloren den Status einer
SiedlungsstraÄe und blieben Waldwege.
Die HauptstraÄe im Ortsteil in Ost-West-Richtung ist der StraÄenzug (LÉ38) FÅrstenwalder Damm / FÅrstenwalder
Allee. Wegen des brÅckenlosen Wasserlaufs der MÅggelspree zwischen DÇmeritzsee und GroÄem MÅggelsee im
SÅden und der durchgehenden WaldflÇche im Norden ist dies die Verbindung nach KÑpenick und Friedrichshagen
und ostwÇrts nach Erkner im Land Brandenburg. ErgÇnzt wird sie von der nach Norden fÅhrenden StraÄe nach
Fichtenau, die zudem die Niederschlesisch-MÇrkische Bahn Åber den S-Bahnhof Rahnsdorf an das Rahnsdorfer
Zentrum bringt, wÇhrend der S-Bahnhof Wilhelmshagen die Ñstlichen Ortslagen Åber die SchÑnblicker StraÄe nach
SÅden anbindet.

Ortsteilgrenzen nach StraÄen
Die Ortsteilgrenzen von Rahnsdorf stimmen im Osten mit der Berliner Stadtgrenze Åberein. Rahnsdorf grenzt im
SÅden entlang der MÅggelspree an MÅggelheim, wobei der Kleine MÅggelsee komplett zum Ortsteil gehÑrt. Von der
Landzunge am MÅggelhort (schon) auf KÑpenicker Seite fÅhrt die Begrenzung nordwestlich auf den GroÄen
MÅggelsee bis zum Tripelgrenzpunkt (Lage [3]) mit Friedrichshagen und von da nach Nordost ans
MÅggelseenordufer, weiter nach Nord durch den Berliner Stadtforst Åber FÅrstenwalder Damm und SchÑneicher
LandstraÄe. Die Ortsteilgrenze trifft (sÅdlich der MÅnchehofer Heide) auf die Stadtgrenze zu SchÑneiche und fÅhrt
ostwÇrts an der Waldkante entlang wiederum zur SchÑneicher LandstraÄe, grenzt dann den Alten Fischerweg gegen
die Rahnsdorfer StraÄe in SchÑneiche ab und folgt sÅdwÇrts Am Alten FlieÄ der Begrenzung von Fichtenau
(SchÑneiche reicht hier als Zipfel herein) ostwÇrts und wieder nordwÇrts in einem Winkel, wo die LÅbecker,
Hamburger und Geschwister-Scholl-StraÄe zwischen Fichtenau und GrÇtzwalde durch den Ortsteil laufen.
Die Ortsteilgrenze folgt im Weiteren dem Waldsaum der Berliner Stadtforsten nach SÅdosten, wobei als Nachbarort 
an der Stadtgrenze Woltersdorf erreicht wird. NÑrdlich des NSG Wilhelmshagener-Woltersdorfer DÅnenzug nach 
Osten bis zur Rahnsdorfer StraÄe in Woltersdorf, weiter zu einem Ortsteilzipfel mit Zugang zum Flakensee[4], der
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Berliner BÄr (Schiff)

Berliner BÄr

Der "Berliner BÄr" in Klintholm Havn, DÄnemark, 2011.

Schiffsdaten

Flagge Deutschland

Schiffstyp Hochseeyacht

Rufzeichen Y3FL

Heimathafen Woltersdorf

Eigner Segel-Club-Flakensee e.V.

Bauwerft GelÄnde des Segel-Clubs-Flakensee

Stapellauf 29. Mai 1965

Verbleib in Fahrt

SchiffsmaÅe und Besatzung

LÄnge 13,4 m (LÅa)

Breite 3,4 m

Tiefgang max. 2,4 m

VerdrÄngung 13 t

Besatzung 8

Takelung und Rigg

Takelung Yawl

Anzahl Masten 2

SegelflÄche 120 mÇ
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Woltersdorf (bei Berlin)

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÄÅ27ÄÅN, 13ÄÅ45ÄÅO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: Oder-Spree

HÇhe: 50Åm É.ÅNHN

FlÑche: 9,12ÅkmÖ

Einwohner: 7812 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÇlkerungsdichte: 857 Einwohner je kmÖ

Postleitzahl: 15569

Vorwahl: 03362

Kfz-Kennzeichen: LOS

GemeindeschlÉssel: 12Å0Å67Å544

Adresse der
Gemeindeverwaltung:

Rudolf-Breitscheid-Str. 23
15569 Woltersdorf

WebprÑsenz: woltersdorf-schleuse.de [3]

BÉrgermeister: Rainer Vogel (GrÉne)

Lage der Gemeinde Woltersdorf im Landkreis Oder-Spree
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RÄdersdorf bei Berlin

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÅÇ28ÄÇN, 13ÅÇ47ÄÇO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: MÉrkisch-Oderland

HÑhe: 62Çm Ä.ÇNHN

FlÉche: 70,11ÇkmÖ

Einwohner: 15.093 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÑlkerungsdichte: 215 Einwohner je kmÖ

Postleitzahlen: 15345 (Lichtenow),
15378 (Hennickendorf, Herzfelde),
15562 (RÄdersdorf)

Vorwahlen: 033638, 033434 (Hennickendorf, Herzfelde, Lichtenow)

Kfz-Kennzeichen: MOL, FRW, SEE, SRB

GemeindeschlÄssel: 12Ç0Ç64Ç428

Gemeindegliederung: 4 Ortsteile

Adresse der
Gemeindeverwaltung:

Hans-Striegelski-StraÜeÇ5,
15562 RÄdersdorf bei Berlin

WebprÉsenz: www.ruedersdorf.de [3]

BÄrgermeister: Andrá Schaller (CDU)

Lage der Gemeinde RÄdersdorf bei Berlin im Landkreis MÅrkisch-Oderland
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Museumspark RÄdersdorf

Blick auf den Museumspark RÄdersdorf

Touristischer Hinweis (A10)

Der Museumspark RÄdersdorf ist ein groÅes
Freilicht-Industriemuseum in RÄdersdorf bei Berlin. Es dokumentiert
die Gewinnung und Verarbeitung von Kalkstein aus dem RÄdersdorfer
Kalkberg. Nur an wenigen Stellen tritt in der norddeutschen Tiefebene
Kalkstein an die ErdoberflÇche. Der RÄdersdorfer Kalkberg ist das
grÉÅte Kalksteinvorkommen in Norddeutschland. Der RÄdersdorfer
Kalkstein, als Werkstein und als Branntkalk oder zu Zement
verarbeitet, war neben den Ziegeln aus der Mark Brandenburg der
wichtigste Baustoff fÄr die Metropole Berlin.

Museumseinrichtungen

Ausstellung

Eine Ausstellungshalle informiert umfassend Äber
Kalksteinvorkommen und -nutzung, die Geologie, Mineralogie und
Fossilienkunde von RÄdersdorf und die Geschichte des
Kalksteinabbaus in RÄdersdorf.

Kalkscheune

Die Kalkscheune, ein ehemaliges Lager fÄr den gebrannten Kalk mit
Grundmauern aus dem Jahre 1665, ist zur Museumsgastronomie
umgestaltet worden. Das Dachgeschoss, es beherbergte ehemals die
Wohnung des Kalkbrennmeisters, wird Äber das RÄdersdorfer Standesamt als romantischer EheschlieÅungsraum
genutzt.

Kammer- und RumfordÅfen
Direkt am Museumseingang stehen die Kammer- und RumfordÉfen, letztere wurden bis 1874 zur
Branntkalkherstellung genutzt. Die Ofenanlage war wÇhrend der Saison auch der Wohnplatz der dort tÇtigen,
unverheirateten Arbeiter. Die Lebensbedingungen dieser Arbeiter sind hier nachempfindbar. Eine zeitgenÉssische
Wohnanlage gehÉrt zu diesem Komplex.

Kanalbauten

Portal des BÄlowkanals

Die SteinbrÄche wurden Äber mehrere Kanalbauten mit dem
WasserstraÅennetz Spree-Havel verbunden. Tunnelbauten stellten die
Verbindung in die SteinbrÄche her. Ein Beispiel ist der erhaltene
Tunnel des BÄlowkanals, dessen an die Revolutionsarchitektur
angelehntes Portal Johann Gottlieb Schlaetzer schuf. Weiterhin
existiert noch der Heinitztunnel als VorgÇnger des BÄlowkanals. Er
beherbergt heute die VereinsrÇume des RÄdersdorfer Bergbauvereines.
Ñber den RÄdersdorfer Kalkgraben konnte durch den Redentunnel ein
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Kalksteinbruch RÄdersdorf

Tagebau RÄdersdorf im Winter

Der Kalksteinbruch RÄdersdorf Åstlich von Berlin, auf dem
sÄdlichen Barnim gelegen, ist der grÅÇte geologische Aufschluss in
Norddeutschland aus dem Erdmittelalter, entstanden durch Kalkabbau,
bestehend aus einem Museumspark Baustoffindustrie RÄdersdorf und
dem eigentlichen Kalksteinbruch.

Der Kalkstein ist in der Germanischen Mittleren Triaszeit, dem
Muschelkalk entstanden. Die Schichtenfolge reicht vom Wellenkalk
Äber den Schaumkalk bis hin zum Hauptmuschelkalk.

Eigentlich ist Brandenburg von quartÉren Sedimenten, insbesondere
Ablagerungen der letzten und vorletzten Eiszeit, bedeckt. Aber unterhalb von RÄdersdorf befindet sich ein
Salzkissen, das durch Halokinese eine AufwÅlbung der darÄberliegenden (hangenden) Schichten bewirkt. Durch
diese ÄStruktur RÄdersdorfÅ wurden die jÄngeren Gesteine abgetragen bzw. gar nicht erst abgelagert, sodass hier die
Schichten der Trias zutagetreten.

Neben seiner Bedeutung als Muschelkalk-Aufschluss ist der Steinbruch fÄr die Glaziologie von historischem Wert.
Im Jahre 1875 entdeckte Otto Torell die Kritzspuren auf dem Kalkstein (wieder), die als Gletscherschrammen
gedeutet wurden. Damit fand hier der endgÄltige Nachweis einer Inlandvereisung auch sÄdlich der Ostsee statt.
Man kann hauptsÉchlich Fossilien finden, auch etwas Calcit und Pyrit sind vorhanden. Die FundmÅglichkeiten sind
Muscheln, Meeresreptilien, Nautiliden bis hin zu ZÉhnen von Reptilien.
Als Zeugnisse der langen Nutzung existieren dort ein germanischer Kalkbrennofen sowie RumfordÅfen und eine
Schachtofenbatterie aus dem 19. Jahrhundert.

Literatur
ÑÑ Bachstein, Peter / Homann, Peter: Kalksteintagebau RÄdersdorf. ZeitsprÄnge. Erfurt 2003
ÑÑ Hagen, Thomas Philipp von der. Beschreibung der KalkbrÄche bei RÄdersdorf, Der Stadt Neustadt-Eberswalde,

und des Finow-Kanals, wie auch der dasigen Stahl- und Eisenfabrik, des MeÇingwerkes und Kupferhammers. Ein
Beytrag zur MÉrkischen Geschichte aus Urkunden und sichern Nachrichten zusammengetragen. Berlin, Pauli,
1785

Weblinks
Ñ Museumspark RÄdersdorf [1]

Koordinaten: 52ÖÜ28ÇÜ52ÉÜN, 13ÖÜ48ÇÜ1ÉÜO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. museumspark. de
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=Kalksteinbruch_R%C3%BCdersdorf& language=de& params=52.

481147_N_13. 80039_E_region:DE-BB_type:landmark
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SchÄneiche bei Berlin

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÅÇ29ÄÇN, 13ÅÇ42ÄÇO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: Oder-Spree

HÄhe: 45Çm É.ÇNHN

FlÑche: 16,64ÇkmÖ

Einwohner: 11.990 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÄlkerungsdichte: 721 Einwohner je kmÖ

Postleitzahl: 15566

Vorwahl: 030

Kfz-Kennzeichen: LOS

GemeindeschlÉssel: 12Ç0Ç67Ç440

Adresse der
Gemeindeverwaltung:

Brandenburgische Str. 40
15566 SchÄneiche bei Berlin

WebprÑsenz: www.schoeneiche-bei-berlin.de [3]

BÉrgermeister: Heinrich JÉttner (parteilos)

Lage der Gemeinde SchÄneiche bei Berlin im Landkreis Oder-Spree
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LÄtzowhaus

LÄtzowhaus 2006

Gedenktafel

Das LÄtzowhaus ist ein Baudenkmal in SchÅneiche bei Berlin.
Das LÄtzowhaus befindet sich im Ortsteil SchÅneiche in der DorfstraÇe
14, am sogenannten ÄMÉrchenwaldÅ. Heute befindet sich an der Stelle
des einstigen aus Holz errichteten JÉgerhauses ein gegen Ende des 18.
Jahrhunderts errichteter Ziegelbau mit Ziegeldach. Von der
ursprÄnglichen Innengestaltung ist heute nichts mehr erhalten, das
Dach wurde zuletzt 1981 erneuert. Heute wird es als Wohnhaus
genutzt.

Von historischer Bedeutung ist das GebÉude, weil hier zwischen Mai
und September 1809 der FreiheitskÉmpfer Adolf von LÄtzow nach
einer in einem Gefecht bei Dodendorf bei Magdeburg unter dem
Kommando von Major Ferdinand von Schill mit franzÅsischen
Truppen zugezogenen schweren Verwundung erholte. Nach einer
ErzÉhlung von Felix Havenstein soll der KleinschÅnebecker
Dorfschulze GrÉtz auf Veranlassung des Gutsherren von SchÅneiche,
Friedrich Wilhelm SchÄtzes, LÄtzow aus einem unsicheren Versteck
nach SchÅneiche geholt haben. Er wurde im GebÉude in einer
ebenerdigen versteckten Kammer unter gebracht und mehrere Monate bis zur Genesung gepflegt. Heute ist am Haus
eine Bronzegedenktafel angebracht, die an die Begebenheit erinnert.

Literatur
Ñ Heinz Biskup: SchÄneiche in alten Ansichten, EuropÉische Bibliothek, Zaltbommel 1993 (Die Damals-Reihe)

ISBN 90-288-5602-1

Weblinks
Ñ PrÉsentation auf der Webseite des Ortes [1]

Koordinaten: 52ÖÜ28ÇÜ35ÉÜN, 13ÖÜ41ÇÜ36ÉÜO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. schoeneiche-bei-berlin. de/ content/ rubrik/ 63. html
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=L%C3%BCtzowhaus& language=de& params=52. 47646_N_13.

693326_E_region:DE-BB_type:landmark
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Kleiner-Spreewald-Park

Kanalsystem

Bootssteg mit Spreewaldkahn

Eingang zum Kleinen Spreewald

Der Kleine-Spreewald-Park ÄÄauch nur als
Kleiner Spreewald bezeichnetÄÄ ist eine Freizeit-
und Parkanlage in SchÅneiche bei Berlin.

Lage und Beschreibung

Auf einer FlÇche von etwa 4,5 Hektar befinden
sich mitten im Ort SchÅneiche ein kleines
kÉnstliches Flusssystem und ein mit als
Dinomaurier bezeichneter umfriedeter Teich mit
einem Wasserspiel. Dinomaurier wurde ein mit
etwa 500 Keramikreliefs geschmÉckter
Dinosaurier genannt. Er ist 116ÄMeter lang und
lauert auf einer Feldsteinmauer den Besuchern
auf. Die Reliefs wurden von SchÉlern aus
SchÅneiche gestaltet. Der Teich war
ursprÉnglich das Schwimmbecken eines
Freibades aus den 1930ern. In den weiÑen
Holz-Kiosken wurden bis Anfang der 1990er
Jahre Eintrittskarten fÉr das Bad verkauft.[1] Des
Weiteren gehÅren ein Kinderspielplatz und
verschiedene Naturlehrpfade zum Park.

Geschichte

In den 1920er Jahren legte der Gastwirt Max
Mann auf dem GrundstÉck seines Waldschloss
ein Kanalsystem an, das aus dem Fredersdorfer
MÉhlenflieÑ gespeist wurde. Auf diesem konnte
sich seine Kundschaft auf SpreewaldkÇhnen
herumfahren lassen. Das erste entsprechende
Boot hatte er selbst direkt aus dem Spreewald
beschafft. Durch die nahegelegene StraÑenbahn,
die SchÅneiche mit dem gerade nach Berlin
eingemeindeten Ortsteil Berlin-Friedrichshagen
verband, wurde MannÄs Kleiner Spreewald zu
einem beliebten Ausflugsziel der Berliner.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die GaststÇtte mit dem zugehÅrigen Kahnbetrieb von der Handelsorganisation
(HO) der DDR betrieben. Nach dem RÉckgang der GÇstezahlen in den spÇten 1960er Jahren wurde 1972 die letzte
Kahnfahrt durchgefÉhrt. In den folgenden Jahren versumpften die KanÇle, doch die GaststÇtte mit Saal wurde
weitergefÉhrt.

In den spÇten 1970ern bis Mitte der 1980er Jahre wurde die GaststÇtte am Wochenende zu einem sehr geschÇtzter 
Treffpunkt der Blueser- oder Kundenszene, die z.ÄT. aus ganz Ostberlin anreisten, um ihre politischÄnonkonformen 
Vorstellungen eines ÅAndersseinÇ zu leben. Hier spielten u.Äa.Äso bekannte Bands wie Pankow, Karat oder auch
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Heimathaus SchÄneiche

Das Heimathaus 2006

Das Heimathaus SchÄneiche ist ein Baudenkmal in SchÄneiche bei
Berlin und zugleich das Ålteste erhaltene Wohnhaus des Ortes.

Blick in die Schwarze KÇche.

Das Heimathaus SchÄneiche befindet sich in KleinschÄnebeck in der Dorfaue 8.
Es ist das letzte erhaltene Haus der Art im gesamten Ort. Es handelt sich dabei
um ein sogenanntes Doppelstubenhaus in Fachwerkbauweise. Errichtet wurde es
um die Mitte des 18. Jahrhundert. Zwischen 1981 und 1984 wurde es durch und
auf Initiative des Vereines SchÄneicher Heimatfreunde rekonstruiert und
restauriert. Das Haus verfÇgt Çber einen Mittelflur (ÄMittelernÅ), der das gesamte
GebÅude durchquert, in der Mitte findet sich eine Herdstelle mit offenem Kamin,
die sogenannte Schwarze KÇche. Es ist eine der wenigen noch heute erhaltenen
KÇchen dieser Art. Im Haus befindet sich heute eine Dauerausstellung, gezeigt
werden die Lebens- und WohnumstÅnde eines Vollbauern und seiner Familie um
1750 im Ästlichen Teil der Mark Brandenburg. Im Garten des Hauses werden alte
Nutzpflanzen gezÇchtet. Das Bauwerk gehÄrt zum Denkmal-Schutzgebiet
Dorfaue, dem historischen Ortskern des Ortsteils Klein-SchÄnbeck.

Literatur
É Heinz Biskup: SchÄneiche in alten Ansichten, EuropÅische Bibliothek, Zaltbommel 1993 (Die Damals-Reihe), S.

29 ISBN 90-288-5602-1

Weblinks
É PrÅsentation auf der Webseite des Ortes [1]

Koordinaten: 52ÑÖ28ÇÖ52ÉÖN, 13ÑÖ42ÇÖ5ÉÖO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. schoeneiche-bei-berlin. de/ content/ rubrik/ 62. html
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=Heimathaus_Sch%C3%B6neiche& language=de& params=52. 48098_N_13.

701442_E_region:DE-BB_type:landmark
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Raufutterspeicher SchÄneiche

Rauhfutterspeicher 2006

RÅckwÇrtiger Eingang und Blick in eine
Ausstellung

Der Raufutterspeicher SchÄneiche ist ein Baudenkmal in SchÄneiche
bei Berlin.

Der Raufutterspeicher wurde laut den wenigen erhaltenen schriftlichen
Quellen 1749 auf Anordnung Friedrichs II. kurz vor dem
SiebenjÇhrigen Krieg angelegt. Im Falle eines Krieges sollte hier
Raufutter fÅr die Kavallerie eingelagert werden. Im Zuge der
Sanierungen wurden dendrochronologische Untersuchungen
durchgefÅhrt, die ergaben, dass das Holz 1730/31 geschlagen wurde.
Somit muss die Errichtung des GebÇudes neu datiert werden und dem
ÄSoldatenkÄnigÅ Friedrich Wilhelm I. zugeschrieben werden.

Das Stilmerkmale des Barock aufweisende Fachwerkhaus hat die
GrundflÇche eines verschobenen Rechteckes. Der Bau besteht aus drei
Etagen, Erd-, Ober- und Dachgeschoss (Mansarddach). Im
Mansarddach gibt es eine MitteltÅr, die zum Aufzugserker fÅhrt. Der
obere Teil des Daches ist mit Schiefer gedeckt, der untere Teil mit
BiberschwÇnzen. Das Getreide wurde im Obergeschoss eingelagert
und Åber den Aufzug nach oben geschafft, nach unten wurde es Åber
eine SchÅtte befÄrdert. Die SchÅtte ist noch erhalten. Am Haus merkt
man, dass die StraÉe frÅher tiefer lag, was man an zwei Stufen am
Eingang erkennen kann.

Der Speicher wurde noch bis in die Wendezeit landwirtschaftlich
genutzt, obwohl er schon seit 1976 unter Denkmalschutz stand. 1997
begann die Sanierung des GebÇudes, die 2002 abgeschlossen wurde.
Heute finden hier wechselnde Ausstellungen zur SchÄneicher
Geschichte statt. Das GebÇude ist das letzte seiner Art im Land
Brandenburg und befindet sich An der Reihe 1, am Rande des Ortes.

Literatur
Ñ Heinz Biskup: SchÄneiche in alten Ansichten, EuropÇische Bibliothek, Zaltbommel 1993 (Die Damals-Reihe), S.

16 ISBN 90-288-5602-1

Weblinks
Ñ PrÇsentation auf der Webseite des Ortes [1]

Koordinaten: 52ÖÜ28ÇÜ49ÉÜN, 13ÖÜ41ÇÜ40ÉÜO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. schoeneiche-bei-berlin. de/ content/ rubrik/ 65. html
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=Raufutterspeicher_Sch%C3%B6neiche& language=de& params=52.
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Bahnhof Berlin-Wilhelmshagen

Berlin-Wilhelmshagen

Daten

Kategorie 5

Betriebsart Haltepunkt

Bahnsteiggleise 2

AbkÄrzung BWIG

ErÅffnung 15.ÄNovember 1882

Architektonische Daten

Architekt Karl Cornelius,
Waldemar Suadicani

Lage

Stadt Berlin

Land Berlin

Staat Deutschland

Koordinaten 52ÅÄ26ÄÄ18,9ÅÄN, 13ÅÄ43ÄÄ19,9ÅÄO [1]Koordinaten: 52ÅÄ26ÄÄ18,9ÅÄN, 13ÅÄ43ÄÄ19,9ÅÄO [2]

Eisenbahnstrecken

Ç BerlinÇFrankfurt (Oder) (KBS 200.3)

BahnhÅfe im Raum Berlin

Der Bahnhof Berlin-Wilhelmshagen ist ein an der Niederschlesisch-MÉrkischen Bahn gelegener Bahnhof der
Berliner S-Bahn. Er befindet sich in der Siedlung Wilhelmshagen im Ortsteil Rahnsdorf des Bezirks
Treptow-KÑpenick und ist die letzte Station auf Berliner Gebiet an der Vorortstrecke nach Erkner. Er wird von der
S-Bahn-Linie S3 bedient.
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Berlin-Rahnsdorf

Rahnsdorf Ortsteil von Berlin

Koordinaten 52ÄÅ26ÄÅ0ÅÅN, 13ÄÅ42ÄÅ0ÅÅO [1]Koordinaten: 52ÄÅ26ÄÅ0ÅÅN, 13ÄÅ42ÄÅ0ÅÅO [1]

HÇhe 34Ç68ÅmÅÉ.ÅNN

FlÑche 21,45ÅkmÖ

Einwohner 8959 (30.ÅJun. 2013)

BevÇlkerungsdichte 418 Einwohner/kmÖ

Eingemeindung 1.ÅOkt. 1920

Postleitzahl 12589

Ortsteilnummer 0912

Verwaltungsbezirk Treptow-KÇpenick

Rahnsdorf ist ein Berliner Ortsteil im Bezirk Treptow-KÇpenick.

Geografie
Rahnsdorf ist der Çstlichste Ortsteil Berlins; die Kernsiedlungen liegen an der MÉndung der Spree in den MÉggelsee.
Ortslagen und Siedlungen
ÜÜ Rahnsdorf (Rahnsdorfer MÉhle)
ÜÜ Hessenwinkel
ÜÜ Wilhelmshagen (Neu-Rahnsdorf)
ÜÜ Rahnsdorf (Alt-Rahnsdorf)
ÜÜ Neu-Venedig
In Rahnsdorf gibt es mehrere kleine Villenkolonien sowie Einfamilienhaussiedlungen. Im Berliner Sozialatlas belegt
der Ort Platz 13. Dies resultiert aus einer gehobenen Sozialstruktur und einem hohen Durchschnittseinkommen.
Touristen besuchen Rahnsdorf vor allem wegen des MÉggelsees.
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Bahnhof Berlin-Rahnsdorf

Berlin-Rahnsdorf

EmpfangsgebÄude

Daten

Kategorie 5

Betriebsart Durchgangsbahnhof

Bahnsteiggleise 2

AbkÄrzung BRD

ErÅffnung 15.ÅMai 1879

Architektonische Daten

Architekt Karl Cornelius,
Waldemar Suadicani

Lage

Stadt Berlin

Land Berlin

Staat Deutschland

Koordinaten 52ÇÅ27ÄÅ6ÅÅN, 13ÇÅ41ÄÅ22,8ÅÅO [1]Koordinaten: 52ÇÅ27ÄÅ6ÅÅN, 13ÇÅ41ÄÅ22,8ÅÅO [2]

Eisenbahnstrecken

É BerlinÇFrankfurt (Oder) (KBS 200.3)

BahnhÅfe im Raum Berlin

Der Bahnhof Rahnsdorf ist ein S-Bahnhof der Berliner S-Bahn. Er liegt im gleichnamigen Ortsteil Rahnsdorf des
Berliner Bezirks Treptow-KÑpenick.
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Gerhart-Hauptmann-Museum (Erkner)

Die Villa Lassen

Gedenktafel vor dem Haus,
Gerhart-Hauptmann-StraÄe 1, in Erkner

Das Gerhart-Hauptmann-Museum in Erkner ist eine GedenkstÅtte an
den Dichter und LiteraturnobelpreistrÅger Gerhart Hauptmann, der hier
von 1885 bis 1889 gelebt hat.

Geschichte des Museums

Schon kurz nach dem Tod von Gerhart Hauptmann im Jahre 1946
sollte ein Gerhart-Hauptmann-Museum entstehen. Der Nachlass von
Hauptmann wurde damals in Berlin-MÇggelheim eingelagert. 1948
wurde dann das Hauptmann-Archiv im Hohenhaus in Radebeul
gegrÇndet. Die in MÇggelheim verbliebenen Reste wurden dem
MÅrkischen Museum in Berlin Çbergeben, wo eine GedenkstÅtte bis
1981 bestanden hat. Das Hauptmann-Archiv in Radebeul wurde 1982
aufgelÉst; die BestÅnde wurden Ende 1982 in die GedenkstÅtte in
Erkner ÇberfÇhrt.

1957 wurde in der Villa Lassen ein Gedenkraum mit dem damals in
Erkner gesammelten Archivmaterial eingerichtet. Nach Restaurierung
der Villa Lassen von 1986 bis 1987 wurde das Museum am
14.ÑNovemberÑ1987, einen Tag vor Gerhart Hauptmanns
125.ÑGeburtstag, erÉffnet.

Das Museum

Das Ziel des Museums ist, ein umfangreiches Bild Çber das Leben von
Gerhart Hauptmann zu zeigen. Im ersten Teil des Museums wird
systematisch das Leben von Hauptmann gezeigt. So werden Werke
beschrieben, wie Die Weber und Der Biberpelz, und Erstausgaben seiner Werke gezeigt. Zu sehen ist auch die
Verleihurkunde des Nobelpreises. Im ersten Stock werden die RÅume gezeigt, in denen Hauptmann gelebt hat. Die
MÉbel sind grÉÄtenteils keine Originale, stammen aber aus der Zeit, als Hauptmann in Erkner lebte, wie das Sofa
und die zwei Sessel. Die SchrÅnke aus dem Arbeitszimmer stammen aus der Wohnung in Berlin-Grunewald, die
Hauptmann ab 1897 bewohnt hat.

Die Sammlung enthÅlt neben den AusstellungsgegenstÅnden etwa 30.000 GegenstÅnde Çber das Leben und das Werk
von Gerhart Hauptmann.

Museumsverbund
In dem Museumsverbund Gerhart Hauptmann arbeiten vier Museen in Deutschland und Polen zusammen, die als
Thema Gerhart Hauptmann haben. Diese befinden sich in Deutschland neben Erkner in Hiddensee sowie in Polen in
Agnetendorf (polnisch: JagniÖtkÜw) und Schreiberhau (polnisch: Szklarska Porába). Neu im Verbund ist das
Hohenhaus im sÅchsischen Radebeul, der Ort, wo Gerhart Hauptmann seine Ehefrau Marie geborene Thienemann
sowie seine BrÇder deren Schwestern kennengelernt haben.
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Genezareth-Kirche (Erkner)

Die Genezareth-Kirche in Erkner

Die Genezareth-Kirche in Erkner ist ein im Jahr 1897 fertiggestelltes
neugotisches KirchengebÄude der evangelischen Kirche.

Baubeschreibung

Es handelt sich um eine im neugotischen Stil errichtete einschiffige
Kirche mit einem dreispitzigen Kirchturm. Der Sockel der Kirche
wurde aus RÅdersdorfer Kalksteinen gefertigt, darauf wurden die
KirchenwÄnde aus rotem Backstein gemauert.

Seitlich am Kirchenschiff befindet sich ein groÇes Rundfenster. In das
Glas ist das Kirchensiegel eingearbeitet mit der Inschrift ÄLUCAS 5
VERS 4Å.

Kirchturm und Kirche mit Portal

Geschichte

Baugeschichte

Erkner wurde 1579 erstmals erwÄhnt, die Christianisierung der Region
begann bereits im 12. Jahrhundert. Lag die Einwohnerzahl 1837 noch
bei 175, gab es im Jahr 1896 durch die Errichtung einiger Fabriken
schon fast 3000 Einwohner.
Im Jahr 1863 wurde ein eigener Kirchhof in Erkner in der Neu Zittauer
StraÇe angelegt. Die Gemeinde gehÉrte kirchlich zu Woltersdorf, wo
sich auch die Kirche befand. Seit 1853 wurden im BahnhofsgebÄude
Gottesdienste abgehalten, ab 1857 im alten Schulhaus und ab 1878 im
neuen Schulhaus.

1873 nahm das Landratsamt Verhandlungen auf mit dem Ziel der
Errichtung einer Kirche in Erkner. Jedoch erst mit der Ñbernahme der
Schirmherrschaft Åber den Kirchenbau durch Kaiserin Auguste
Viktoria am 2. Juli 1895 waren die BemÅhungen erfolgreich. Im selben
Monat wurde ein Kirchenbauverein gegrÅndet. Am 8. Dezember 1895
beschlossen Vertreter der Értlichen Politik und der kirchlichen Gemeinde sowie der Kaiserin und der Staats- und
KirchenbehÉrden, unverzÅglich mit den Bauvorbereitungen zu beginnen.

Der Klavierfabrikant Carl Bechstein stiftete den Bauplatz fÅr die Kirche sowie 7000 Mark Baukostenzuschuss zu
den veranschlagten 100.000 Mark. Zudem stiftete Bechstein die drei Glocken, die Orgel und einen FlÅgel.
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Erkner

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÄÅ25ÄÅN, 13ÄÅ45ÄÅO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: Oder-Spree

HÇhe: 40Åm É.ÅNHN

FlÑche: 16,6ÅkmÖ

Einwohner: 11.438 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÇlkerungsdichte: 689 Einwohner je kmÖ

Postleitzahl: 15537

Vorwahl: 03362

Kfz-Kennzeichen: LOS

GemeindeschlÉssel: 12Å0Å67Å124

Adresse der
Stadtverwaltung:

FriedrichstraÜe 6Å8
15537 Erkner

WebprÑsenz: www.erkner.de [3]

BÉrgermeister: Jochen Kirsch (SPD)

Lage der Stadt Erkner im Landkreis Oder-Spree
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Bonifatius-Kirche (Erkner)

Die Bonifatius-Kirche in Erkner

Die Kirche mit Portal

Die Bonifatius-Kirche in Erkner ist ein aus dem Jahr 1932
stammendes KirchengebÄude der katholischen Kirche.

Geschichte

Baugeschichte

1907 wurde in Erkner der katholische Arbeiterverein Concordia
gegrÅndet. Am 23. Januar 1910 fand im Kurhaus, dem heutigen
Gerhart-Hauptmann-Museum, der erste katholische Gottesdienst in
Erkner seit der Reformation statt. Eine Notkapelle wurde am 19.
September 1920 eingeweiht. Ab 1921 fanden die Gottesdienste in der
Barackenkapelle Stella maris statt. 1932 erwarb die Kirchgemeinde ein
BaugelÄnde am DÄmeritzsee. Nach PlÄnen des Berliner Architekten
KÅhn wurde die Kirche dort errichtet. Der erste Spatenstich fÅr die
heutige Bonifatius-Kirche fand am 15. Juni 1932 statt.

Am 11. Juli 1936 erhielt die Gemeinde eine Reliquie des heiligen
Bonifatius. Diese Reliquie war bis in die 1950er Jahre Anlass zu
Wallfahrten von Berliner Katholiken nach Erkner. 1941 erfolgte die
Konsekration der Kirche.

Bei einem Bombenangriff am 8. MÄrz 1944, der den Fabriken in
Erkner galt, wurde die Kirche wie auch die evangelische
Genezareth-Kirche zerstÇrt. Der Wiederaufbau begann nach dem Ende
des Zweiten Weltkrieges auf Befehl des sowjetischen
Stadtkommandanten. Am 19. MÄrz 1949 wurde der neue Altar der Kirche geweiht.

Unter Pfarrer Seifert wurde der Altarraum nach den Anforderungen der Liturgiereform umgebaut.
1991 wurde ein FÇrderverein gegrÅndet, der die Finanzierung der Rekonstruktion und Pflege der Orgel sicherstellen
soll. Im Jahr 2007 wurden umfangreiche Arbeiten an der Fassade ausgefÅhrt, ein barrierefreier Zugang zur Kirche
geschaffen und ein neues Bonifatius-GemÄlde angebracht.

Gemeinde
Die katholische Kirchgemeinde gehÇrte bis 1958 zum Dekanat Berlin-NeukÇlln und von 1958 bis Oktober 1999 zum
Dekanat Frankfurt/Oder. Seit Ende 1999 gehÇrt die Gemeinde zum Dekanat Berlin-KÇpenick.
Im Jahr 2004 fusionierte die Gemeinde Sankt Bonifatius mit der Gemeinde Heilige Drei KÇnige in
Berlin-Rahnsdorf.
Die Pfarrer der Kirchgemeinde waren:
1. 1921Ä1927: Ernst Klebba
2. 1928Ä1929: Karl Hrabak
3. 1929Ä1930: Dr. Sczypior
4. 1931Ä1950: Johannes von Kiedrowski
5. 1950Ä1970: Ignatius Seifert
6. 1970Ä1980: Wolfgang Trabandt
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Leibniz-Institut fÄr Regionalentwicklung und
Strukturplanung

Das InstitutsgebÅude 2013

Das Leibniz-Institut fÄr Regionalentwicklung und
Strukturplanung (IRS) zÅhlt zu den auÇeruniversitÅren
Forschungseinrichtungen der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried
Wilhelm Leibniz (WGL), der so genannten Leibniz-Gemeinschaft.
GemÅÇ seiner Satzung hat das IRS den Auftrag, Probleme und
MÉglichkeiten der Entwicklung von StÅdten und Regionen im
nationalen und internationalen, besonders auch im europÅischen
Zusammenhang, raumwissenschaftlich zu erforschen. Das IRS hat
seinen Sitz in Erkner, einer Stadt in Brandenburg sÄdÉstlich von
Berlin. Das IRS ist als eingetragener Verein privatrechtlich verfasst
und wird als Äberregionale Forschungseinrichtung gemeinsam vom
Bund und von der Gemeinschaft der LÅnder finanziert.

Das IRS beschÅftigt sich in seinen Forschungen mit zentralen Fragen einer sozialwissenschaftlich orientierten
Raumforschung. Dabei werden sozial- und wirtschaftsrÅumliche Verflechtungen untersucht und raumbedeutsame
Institutionen- und Milieubildungen analysiert. Fragen rÅumlicher Steuerung, Planung und Governance stehen
gleichfalls im Mittelpunkt der Untersuchungen. Das Institut erschlieÇt Grundlagen fÄr politisch-planerisches
Handeln und organisiert wissenschaftliche Serviceleistungen. In seinen fÄnf Forschungsabteilungen stehen die
Themen Dynamiken von WirtschaftsrÄumen, Institutionenwandel und regionale GemeinschaftsgÅter,
Kommunikations- und Wissensdynamiken im Raum, Regenerierung von StÄdten sowie Bau- und Planungsgeschichte
der DDR im Vordergrund.
Die Wissenschaftlichen Sammlungen des IRS verfÄgen Äber Dokumente und Planungsgrundlagen zur StÅdtebau-
und Planungsgeschichte der DDR. Diese Sammlungen basieren auf BestÅnden des ehemaligen Instituts fÄr StÅdtebau
und Architektur (ISA) der Bauakademie der DDR, das ein organisatorischer VorlÅufer des 1992 gegrÄndeten IRS
war. Zu den Aufgaben des Instituts zÅhlen heute auch die Sicherung, Inventarisierung, wissenschaftliche
ErschlieÇung und schrittweise VerÉffentlichung dieser Materialien.
Direktorin des IRS ist seit 2005 Prof. Dr. Heiderose Kilper. Ihr AmtsvorgÅnger war von 1992 bis 2004 Prof. Dr.
Karl-Dieter Keim. Das IRS verfÄgt in seinem Referenzraum Berlin-Brandenburg und darÄber hinaus im nationalen
und internationalen MaÇstab Äber zahlreiche Kooperationspartner. Zusammen mit dem Leibniz-Institut fÄr
LÅnderkunde in Leipzig, dem Leibniz-Institut fÄr Ékologische Raumentwicklung in Dresden, der Akademie fÄr
Raumforschung und Landesplanung in Hannover sowie dem Institut fÄr Landes- und Stadtentwicklungsforschung in
Dortmund bildet das IRS das 5R-Netzwerk der raumwissenschaftlichen Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft.
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Liste der Baudenkmale in Erkner
Die Liste der Baudenkmale in Erkner enthÄlt alle Baudenkmale der brandenburgischen Stadt Erkner und ihrer
Ortsteile. Grundlage ist die Landesdenkmalliste mit dem Stand vom 31. Dezember 2012. Die Bodendenkmale sind in
der Liste der Bodendenkmale in Erkner aufgefÅhrt.

Denkmale in Erkner

Lage Offizielle Bezeichnung Beschreibung Bild

1 Lage [1] StahlfachwerkbrÅcke Åber das
FlakenflieÇ (Flakensteg)

2 FlakenstraÇeÉ28Ä31
Lage [2]

Produktions- und VerwaltungsgebÄude
der Bakelite GmbH mit dem
straÇenseitigen HauptgebÄude,
Zwischentrakt und Anbau,
TorhÄuschen mit Trafohaus sowie
PfÑ rtnergebÄude und uferseitigem
pavillonartigem GebÄude mit
Verbindungsbau

Heutiger Sitz des Leibniz-Instituts
fÅr Regionalentwicklung und
Strukturplanung

3 FriedrichstraÇe
Lage [3]

Genezareth-Kirche Die evangelische Kirche ist eine
Hallenkirche im neugotischen Stil
mit drei Schiffen. Erbaut wurde sie
von 1896 bis 1897 nach einem
Entwurf von Ludwig von Tiedemann
in Zusammenarbeit mit Robert
Leibnitz.

4 Gerhart-Hauptmann-StraÇeÉ1,É2
Lage [4]

Villa Lassen (heute
Gerhart-Hauptmann-Museum)

In der Villa Lassen befindet sich das
Gerhart-Hauptmann-Museum. Der
Dichter und LiteraturnobelpreistrÄger
Gerhart Hauptmann hat hier von
1885 bis 1889 gelebt.

5 Heinrich-Heine-StraÇeÉ17
Lage [5]

Kolonistenhaus (heute
Heimatmuseum)

Das Haus stammt aus dem Jahr 1760
und hat ein Reetdach. Seit dem Ende
des 20.ÉJahrhunderts befindet sich
das Heimatmuseum darin.

6 Neu Zittauer StraÇe
Lage [6]

Sowjetisches Ehrenmal

7 Neu Zittauer StraÇe /
Hohenbinder Weg
Lage [7]

Denkmal fÅr die Gefallenen im Ersten
Weltkrieg

RÄdersdorfer GewÅsser 1

RÄdersdorfer GewÅsser
Als RÄdersdorfer GewÅsser (RÄG) wird die elf Kilometer lange BundeswasserstraÇe vom SÄdende des
DÅmeritzsees bis unterhalb des Stienitzsees im Bundesland Brandenburg bezeichnet[1], fÄr die das Wasser- und
Schifffahrtsamt Berlin zustÅndig ist. Die RÄG sind als WasserstraÇenklasse III ausgewiesen.
Teilstrecken der RÄdersdorfer GewÅsser sind bergwÅrts: der DÅmeritzsee, das FlakenflieÇ, der Flakensee, das
KalkflieÇ, der Kalksee, der Stolpgraben, der Hohle See, das Strausberger MÄhlenflieÇ.
Rechtlich gehÉren als BundeswasserstraÇen noch zu den RÄG:[1][2][3]

Ñ die 10,6 km lange LÉcknitz (LÉ) einschl. MÉllensee, Peetzsee und Werlsee
ÑÑ der 1,3 km lange Langerhanskanal (LhK) einschl. Kriensee

Der RÄdersdorfer Kalkbruch

Geschichte

Der Anfang der Gewinnung von Kalkstein in unmittelbarer NÅhe der
sich entwickelnden StÅdte an Dahme, Spree, und Havel geht in die Zeit
vor 1375 zurÄck. Im Landbuch KarlsÖIV. wird beklagt, die MÉnche aus
dem Kloster Zinna, ihnen gehÉrten die KalkbrÄche, wollten um
Steuern zu sparen, den Ertrag aus den SteinbrÄchen nicht preisgeben.
Eine erste Stauanlage wird um 1550 in Woltersdorf erwÅhnt. Dabei soll
es sich um ein Wehr mit einem Schiffsdurchlass gehandelt haben. Der
Bau der ersten Kammerschleuse in Woltersdorf und die
Schiffbarmachung des Kalkgrabens zwischen dem Flaken-und Kalksee wird im ersten Amtsjahr des GroÇen
KurfÄrsten 1640 erwÅhnt. Der Transport des gebrochenen Kalksteins fand bis zum Ende des 19.ÖJahrhunderts
ausschlieÇlich mit den damaligen Schiffen, wie KaffenkÅhnen, statt. Die Geschichte der GewÅsser zwischen der
Dahme und RÄdersdorf ist untrennbar verbunden mit den KalkbrÄchen in der Umgebung des Ortes.

Ä[Å] das RÄdersdorfer Kalksteinlager ist das einzige von Bedeutung in der Mark Brandenburg [Å], es
versorgen daher dieselben einen groÇen Teil der Monarchie mit diesem unentbehrlichen Baumaterial,
wozu ihre glÄckliche Lage an schiffbaren GewÅssern viel zur Erleichterung beitrÅgt.Ç

É Heinrich Berghaus: Landbuch der Mark Brandenburg. BÅnde IÉIII, Brandenburg 1854/1856
FÄr das Jahr 1847 wurde an der Schleuse Woltersdorf eine abtransportierte Gesteinsmenge von umgerechnet
216.000ÖKubikmetern registriert. Bezogen auf die damaligen Schiffe, die Berliner Zillen oder die Polte mit einer
TragfÅhigkeit von 30 bis maximal 50ÖTonnen[4] mÄssen im erwÅhnten Jahr mindestens fÄnftausend
Schiffsbewegungen zu Tal und zu Berg an der Schleuse Woltersdorf stattgefunden haben.

BÄlowtunnel

Ausbau der WasserstraÇe

Ab 1850 wurde begonnen, die stark frequentierten RÄdersdorfer
GewÅsser fÄr Schiffe mit grÉÇerer LadefÅhigkeit auszubauen. Wurden
die Schiffe bisher gesegelt, getreidelt und gestakt, konnten mit dem
Einsatz erster Schleppdampfer auf den GewÅssern sich die
Rauminhalte der KÅhne genannten Fahrzeuge vergrÉÇern. So wurden
nach 1865 die KanÅle zwischen den Seen verbreitert und 1879 bis 1882
die Schleuse Woltersdorf erneuert und auch einige Seenstrecken
vertieft. Um die Schleuse Woltersdorf fÄr SchleppkÅhne mit einer
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Liste der StraÄen in Berlin-Rahnsdorf
Die Liste der StraÄen in Berlin-Rahnsdorf beschreibt das StraÄensystem im Berliner Ortsteils Rahnsdorf mit den
entsprechenden historischen BezÅgen. Gleichzeitig ist diese Zusammenstellung ein Teil der Listen aller Berliner
StraÄen und PlÇtze.

Åberblick

Das StraÄensystem
Rahnsdorf hat 8.959 Einwohner (Stand: 30.ÉJuniÉ2013) und umfasst den Postleitzahlenbereich 12589. Die 126
StraÄen im Ortsteil haben eine GesamtlÇnge von 64,4ÉKilometern, sechs StraÄen setzen sich Åber die Ortsteilgrenze
fort.
Das StraÄensystem ist von SiedlungsstraÄen geprÇgt. Die Entwicklung der Ortslagen findet sich in den
StraÄennamen wieder, das alte Fischerdorf Rahnsdorf mit Dorf- und MÅhlenstraÄe, der Kolonie ÄRahnsdorfer
MÅhleÅ, unterscheidet sich von dem als Kolonie Neu-Rahnsdorf angelegten Wilhelmshagen mit sternfÑrmig um den
zentralen Ring an der Taborkirche liegenden StraÄen. Hier wurden ab 1892 auf Wilhelm I., den damaligen Kaiser,
bezogene Namen (und Orte von preuÄischen Schlachtfeldern) fÅr die StraÄen gewÇhlt. SÅdlich der FÅrstenwalder
Allee finden sich die Ortslagen Neu-Venedig mit nach VÑgeln benannten Wegen zwischen KanÇlen, meist vom
Rialtoring abgehend[1][2], sowie das Ñstlich anschlieÄende Hessenwinkel am DÇmeritzsee. NÑrdlich der
FÅrstenwalder Allee bis zum (heutigen) Freienbrinker Saum entstand eine Siedlung, die vorzugsweise
StraÄenbezeichnungen nach Orten und Ortslagen aus der nÇheren Umgebung (Erkner, KÑnigs Wusterhausen,
GrÅnheide) besitzen. Andere StraÄen wie der Hegemeisterweg blieben unbebaut, verloren den Status einer
SiedlungsstraÄe und blieben Waldwege.
Die HauptstraÄe im Ortsteil in Ost-West-Richtung ist der StraÄenzug (LÉ38) FÅrstenwalder Damm / FÅrstenwalder
Allee. Wegen des brÅckenlosen Wasserlaufs der MÅggelspree zwischen DÇmeritzsee und GroÄem MÅggelsee im
SÅden und der durchgehenden WaldflÇche im Norden ist dies die Verbindung nach KÑpenick und Friedrichshagen
und ostwÇrts nach Erkner im Land Brandenburg. ErgÇnzt wird sie von der nach Norden fÅhrenden StraÄe nach
Fichtenau, die zudem die Niederschlesisch-MÇrkische Bahn Åber den S-Bahnhof Rahnsdorf an das Rahnsdorfer
Zentrum bringt, wÇhrend der S-Bahnhof Wilhelmshagen die Ñstlichen Ortslagen Åber die SchÑnblicker StraÄe nach
SÅden anbindet.

Ortsteilgrenzen nach StraÄen
Die Ortsteilgrenzen von Rahnsdorf stimmen im Osten mit der Berliner Stadtgrenze Åberein. Rahnsdorf grenzt im
SÅden entlang der MÅggelspree an MÅggelheim, wobei der Kleine MÅggelsee komplett zum Ortsteil gehÑrt. Von der
Landzunge am MÅggelhort (schon) auf KÑpenicker Seite fÅhrt die Begrenzung nordwestlich auf den GroÄen
MÅggelsee bis zum Tripelgrenzpunkt (Lage [3]) mit Friedrichshagen und von da nach Nordost ans
MÅggelseenordufer, weiter nach Nord durch den Berliner Stadtforst Åber FÅrstenwalder Damm und SchÑneicher
LandstraÄe. Die Ortsteilgrenze trifft (sÅdlich der MÅnchehofer Heide) auf die Stadtgrenze zu SchÑneiche und fÅhrt
ostwÇrts an der Waldkante entlang wiederum zur SchÑneicher LandstraÄe, grenzt dann den Alten Fischerweg gegen
die Rahnsdorfer StraÄe in SchÑneiche ab und folgt sÅdwÇrts Am Alten FlieÄ der Begrenzung von Fichtenau
(SchÑneiche reicht hier als Zipfel herein) ostwÇrts und wieder nordwÇrts in einem Winkel, wo die LÅbecker,
Hamburger und Geschwister-Scholl-StraÄe zwischen Fichtenau und GrÇtzwalde durch den Ortsteil laufen.
Die Ortsteilgrenze folgt im Weiteren dem Waldsaum der Berliner Stadtforsten nach SÅdosten, wobei als Nachbarort 
an der Stadtgrenze Woltersdorf erreicht wird. NÑrdlich des NSG Wilhelmshagener-Woltersdorfer DÅnenzug nach 
Osten bis zur Rahnsdorfer StraÄe in Woltersdorf, weiter zu einem Ortsteilzipfel mit Zugang zum Flakensee[4], der

Berliner BÄr (Schiff) 1

Berliner BÄr (Schiff)

Berliner BÄr

Der "Berliner BÄr" in Klintholm Havn, DÄnemark, 2011.

Schiffsdaten

Flagge Deutschland

Schiffstyp Hochseeyacht

Rufzeichen Y3FL

Heimathafen Woltersdorf

Eigner Segel-Club-Flakensee e.V.

Bauwerft GelÄnde des Segel-Clubs-Flakensee

Stapellauf 29. Mai 1965

Verbleib in Fahrt

SchiffsmaÅe und Besatzung

LÄnge 13,4 m (LÅa)

Breite 3,4 m

Tiefgang max. 2,4 m

VerdrÄngung 13 t

Besatzung 8

Takelung und Rigg

Takelung Yawl

Anzahl Masten 2

SegelflÄche 120 mÇ

Woltersdorf (bei Berlin) 1

Woltersdorf (bei Berlin)

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÄÅ27ÄÅN, 13ÄÅ45ÄÅO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: Oder-Spree

HÇhe: 50Åm É.ÅNHN

FlÑche: 9,12ÅkmÖ

Einwohner: 7812 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÇlkerungsdichte: 857 Einwohner je kmÖ

Postleitzahl: 15569

Vorwahl: 03362

Kfz-Kennzeichen: LOS

GemeindeschlÉssel: 12Å0Å67Å544

Adresse der
Gemeindeverwaltung:

Rudolf-Breitscheid-Str. 23
15569 Woltersdorf

WebprÑsenz: woltersdorf-schleuse.de [3]

BÉrgermeister: Rainer Vogel (GrÉne)

Lage der Gemeinde Woltersdorf im Landkreis Oder-Spree

RÄdersdorf bei Berlin 1

RÄdersdorf bei Berlin

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÅÇ28ÄÇN, 13ÅÇ47ÄÇO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: MÉrkisch-Oderland

HÑhe: 62Çm Ä.ÇNHN

FlÉche: 70,11ÇkmÖ

Einwohner: 15.093 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÑlkerungsdichte: 215 Einwohner je kmÖ

Postleitzahlen: 15345 (Lichtenow),
15378 (Hennickendorf, Herzfelde),
15562 (RÄdersdorf)

Vorwahlen: 033638, 033434 (Hennickendorf, Herzfelde, Lichtenow)

Kfz-Kennzeichen: MOL, FRW, SEE, SRB

GemeindeschlÄssel: 12Ç0Ç64Ç428

Gemeindegliederung: 4 Ortsteile

Adresse der
Gemeindeverwaltung:

Hans-Striegelski-StraÜeÇ5,
15562 RÄdersdorf bei Berlin

WebprÉsenz: www.ruedersdorf.de [3]

BÄrgermeister: Andrá Schaller (CDU)

Lage der Gemeinde RÄdersdorf bei Berlin im Landkreis MÅrkisch-Oderland
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Museumspark RÄdersdorf

Blick auf den Museumspark RÄdersdorf

Touristischer Hinweis (A10)

Der Museumspark RÄdersdorf ist ein groÅes
Freilicht-Industriemuseum in RÄdersdorf bei Berlin. Es dokumentiert
die Gewinnung und Verarbeitung von Kalkstein aus dem RÄdersdorfer
Kalkberg. Nur an wenigen Stellen tritt in der norddeutschen Tiefebene
Kalkstein an die ErdoberflÇche. Der RÄdersdorfer Kalkberg ist das
grÉÅte Kalksteinvorkommen in Norddeutschland. Der RÄdersdorfer
Kalkstein, als Werkstein und als Branntkalk oder zu Zement
verarbeitet, war neben den Ziegeln aus der Mark Brandenburg der
wichtigste Baustoff fÄr die Metropole Berlin.

Museumseinrichtungen

Ausstellung

Eine Ausstellungshalle informiert umfassend Äber
Kalksteinvorkommen und -nutzung, die Geologie, Mineralogie und
Fossilienkunde von RÄdersdorf und die Geschichte des
Kalksteinabbaus in RÄdersdorf.

Kalkscheune

Die Kalkscheune, ein ehemaliges Lager fÄr den gebrannten Kalk mit
Grundmauern aus dem Jahre 1665, ist zur Museumsgastronomie
umgestaltet worden. Das Dachgeschoss, es beherbergte ehemals die
Wohnung des Kalkbrennmeisters, wird Äber das RÄdersdorfer Standesamt als romantischer EheschlieÅungsraum
genutzt.

Kammer- und RumfordÅfen
Direkt am Museumseingang stehen die Kammer- und RumfordÉfen, letztere wurden bis 1874 zur
Branntkalkherstellung genutzt. Die Ofenanlage war wÇhrend der Saison auch der Wohnplatz der dort tÇtigen,
unverheirateten Arbeiter. Die Lebensbedingungen dieser Arbeiter sind hier nachempfindbar. Eine zeitgenÉssische
Wohnanlage gehÉrt zu diesem Komplex.

Kanalbauten

Portal des BÄlowkanals

Die SteinbrÄche wurden Äber mehrere Kanalbauten mit dem
WasserstraÅennetz Spree-Havel verbunden. Tunnelbauten stellten die
Verbindung in die SteinbrÄche her. Ein Beispiel ist der erhaltene
Tunnel des BÄlowkanals, dessen an die Revolutionsarchitektur
angelehntes Portal Johann Gottlieb Schlaetzer schuf. Weiterhin
existiert noch der Heinitztunnel als VorgÇnger des BÄlowkanals. Er
beherbergt heute die VereinsrÇume des RÄdersdorfer Bergbauvereines.
Ñber den RÄdersdorfer Kalkgraben konnte durch den Redentunnel ein
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Kalksteinbruch RÄdersdorf

Tagebau RÄdersdorf im Winter

Der Kalksteinbruch RÄdersdorf Åstlich von Berlin, auf dem
sÄdlichen Barnim gelegen, ist der grÅÇte geologische Aufschluss in
Norddeutschland aus dem Erdmittelalter, entstanden durch Kalkabbau,
bestehend aus einem Museumspark Baustoffindustrie RÄdersdorf und
dem eigentlichen Kalksteinbruch.

Der Kalkstein ist in der Germanischen Mittleren Triaszeit, dem
Muschelkalk entstanden. Die Schichtenfolge reicht vom Wellenkalk
Äber den Schaumkalk bis hin zum Hauptmuschelkalk.

Eigentlich ist Brandenburg von quartÉren Sedimenten, insbesondere
Ablagerungen der letzten und vorletzten Eiszeit, bedeckt. Aber unterhalb von RÄdersdorf befindet sich ein
Salzkissen, das durch Halokinese eine AufwÅlbung der darÄberliegenden (hangenden) Schichten bewirkt. Durch
diese ÄStruktur RÄdersdorfÅ wurden die jÄngeren Gesteine abgetragen bzw. gar nicht erst abgelagert, sodass hier die
Schichten der Trias zutagetreten.

Neben seiner Bedeutung als Muschelkalk-Aufschluss ist der Steinbruch fÄr die Glaziologie von historischem Wert.
Im Jahre 1875 entdeckte Otto Torell die Kritzspuren auf dem Kalkstein (wieder), die als Gletscherschrammen
gedeutet wurden. Damit fand hier der endgÄltige Nachweis einer Inlandvereisung auch sÄdlich der Ostsee statt.
Man kann hauptsÉchlich Fossilien finden, auch etwas Calcit und Pyrit sind vorhanden. Die FundmÅglichkeiten sind
Muscheln, Meeresreptilien, Nautiliden bis hin zu ZÉhnen von Reptilien.
Als Zeugnisse der langen Nutzung existieren dort ein germanischer Kalkbrennofen sowie RumfordÅfen und eine
Schachtofenbatterie aus dem 19. Jahrhundert.

Literatur
ÑÑ Bachstein, Peter / Homann, Peter: Kalksteintagebau RÄdersdorf. ZeitsprÄnge. Erfurt 2003
ÑÑ Hagen, Thomas Philipp von der. Beschreibung der KalkbrÄche bei RÄdersdorf, Der Stadt Neustadt-Eberswalde,

und des Finow-Kanals, wie auch der dasigen Stahl- und Eisenfabrik, des MeÇingwerkes und Kupferhammers. Ein
Beytrag zur MÉrkischen Geschichte aus Urkunden und sichern Nachrichten zusammengetragen. Berlin, Pauli,
1785

Weblinks
Ñ Museumspark RÄdersdorf [1]

Koordinaten: 52ÖÜ28ÇÜ52ÉÜN, 13ÖÜ48ÇÜ1ÉÜO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. museumspark. de
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=Kalksteinbruch_R%C3%BCdersdorf& language=de& params=52.

481147_N_13. 80039_E_region:DE-BB_type:landmark
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SchÄneiche bei Berlin

Wappen Deutschlandkarte

Koordinaten: 52ÅÇ29ÄÇN, 13ÅÇ42ÄÇO [1]

Basisdaten

Bundesland: Brandenburg

Landkreis: Oder-Spree

HÄhe: 45Çm É.ÇNHN

FlÑche: 16,64ÇkmÖ

Einwohner: 11.990 (31.ÄDez.Ä2012)[2]

BevÄlkerungsdichte: 721 Einwohner je kmÖ

Postleitzahl: 15566

Vorwahl: 030

Kfz-Kennzeichen: LOS

GemeindeschlÉssel: 12Ç0Ç67Ç440

Adresse der
Gemeindeverwaltung:

Brandenburgische Str. 40
15566 SchÄneiche bei Berlin

WebprÑsenz: www.schoeneiche-bei-berlin.de [3]

BÉrgermeister: Heinrich JÉttner (parteilos)

Lage der Gemeinde SchÄneiche bei Berlin im Landkreis Oder-Spree
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LÄtzowhaus

LÄtzowhaus 2006

Gedenktafel

Das LÄtzowhaus ist ein Baudenkmal in SchÅneiche bei Berlin.
Das LÄtzowhaus befindet sich im Ortsteil SchÅneiche in der DorfstraÇe
14, am sogenannten ÄMÉrchenwaldÅ. Heute befindet sich an der Stelle
des einstigen aus Holz errichteten JÉgerhauses ein gegen Ende des 18.
Jahrhunderts errichteter Ziegelbau mit Ziegeldach. Von der
ursprÄnglichen Innengestaltung ist heute nichts mehr erhalten, das
Dach wurde zuletzt 1981 erneuert. Heute wird es als Wohnhaus
genutzt.

Von historischer Bedeutung ist das GebÉude, weil hier zwischen Mai
und September 1809 der FreiheitskÉmpfer Adolf von LÄtzow nach
einer in einem Gefecht bei Dodendorf bei Magdeburg unter dem
Kommando von Major Ferdinand von Schill mit franzÅsischen
Truppen zugezogenen schweren Verwundung erholte. Nach einer
ErzÉhlung von Felix Havenstein soll der KleinschÅnebecker
Dorfschulze GrÉtz auf Veranlassung des Gutsherren von SchÅneiche,
Friedrich Wilhelm SchÄtzes, LÄtzow aus einem unsicheren Versteck
nach SchÅneiche geholt haben. Er wurde im GebÉude in einer
ebenerdigen versteckten Kammer unter gebracht und mehrere Monate bis zur Genesung gepflegt. Heute ist am Haus
eine Bronzegedenktafel angebracht, die an die Begebenheit erinnert.

Literatur
Ñ Heinz Biskup: SchÄneiche in alten Ansichten, EuropÉische Bibliothek, Zaltbommel 1993 (Die Damals-Reihe)

ISBN 90-288-5602-1

Weblinks
Ñ PrÉsentation auf der Webseite des Ortes [1]

Koordinaten: 52ÖÜ28ÇÜ35ÉÜN, 13ÖÜ41ÇÜ36ÉÜO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. schoeneiche-bei-berlin. de/ content/ rubrik/ 63. html
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=L%C3%BCtzowhaus& language=de& params=52. 47646_N_13.

693326_E_region:DE-BB_type:landmark
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Kleiner-Spreewald-Park

Kanalsystem

Bootssteg mit Spreewaldkahn

Eingang zum Kleinen Spreewald

Der Kleine-Spreewald-Park ÄÄauch nur als
Kleiner Spreewald bezeichnetÄÄ ist eine Freizeit-
und Parkanlage in SchÅneiche bei Berlin.

Lage und Beschreibung

Auf einer FlÇche von etwa 4,5 Hektar befinden
sich mitten im Ort SchÅneiche ein kleines
kÉnstliches Flusssystem und ein mit als
Dinomaurier bezeichneter umfriedeter Teich mit
einem Wasserspiel. Dinomaurier wurde ein mit
etwa 500 Keramikreliefs geschmÉckter
Dinosaurier genannt. Er ist 116ÄMeter lang und
lauert auf einer Feldsteinmauer den Besuchern
auf. Die Reliefs wurden von SchÉlern aus
SchÅneiche gestaltet. Der Teich war
ursprÉnglich das Schwimmbecken eines
Freibades aus den 1930ern. In den weiÑen
Holz-Kiosken wurden bis Anfang der 1990er
Jahre Eintrittskarten fÉr das Bad verkauft.[1] Des
Weiteren gehÅren ein Kinderspielplatz und
verschiedene Naturlehrpfade zum Park.

Geschichte

In den 1920er Jahren legte der Gastwirt Max
Mann auf dem GrundstÉck seines Waldschloss
ein Kanalsystem an, das aus dem Fredersdorfer
MÉhlenflieÑ gespeist wurde. Auf diesem konnte
sich seine Kundschaft auf SpreewaldkÇhnen
herumfahren lassen. Das erste entsprechende
Boot hatte er selbst direkt aus dem Spreewald
beschafft. Durch die nahegelegene StraÑenbahn,
die SchÅneiche mit dem gerade nach Berlin
eingemeindeten Ortsteil Berlin-Friedrichshagen
verband, wurde MannÄs Kleiner Spreewald zu
einem beliebten Ausflugsziel der Berliner.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die GaststÇtte mit dem zugehÅrigen Kahnbetrieb von der Handelsorganisation
(HO) der DDR betrieben. Nach dem RÉckgang der GÇstezahlen in den spÇten 1960er Jahren wurde 1972 die letzte
Kahnfahrt durchgefÉhrt. In den folgenden Jahren versumpften die KanÇle, doch die GaststÇtte mit Saal wurde
weitergefÉhrt.

In den spÇten 1970ern bis Mitte der 1980er Jahre wurde die GaststÇtte am Wochenende zu einem sehr geschÇtzter 
Treffpunkt der Blueser- oder Kundenszene, die z.ÄT. aus ganz Ostberlin anreisten, um ihre politischÄnonkonformen 
Vorstellungen eines ÅAndersseinÇ zu leben. Hier spielten u.Äa.Äso bekannte Bands wie Pankow, Karat oder auch
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Heimathaus SchÄneiche

Das Heimathaus 2006

Das Heimathaus SchÄneiche ist ein Baudenkmal in SchÄneiche bei
Berlin und zugleich das Ålteste erhaltene Wohnhaus des Ortes.

Blick in die Schwarze KÇche.

Das Heimathaus SchÄneiche befindet sich in KleinschÄnebeck in der Dorfaue 8.
Es ist das letzte erhaltene Haus der Art im gesamten Ort. Es handelt sich dabei
um ein sogenanntes Doppelstubenhaus in Fachwerkbauweise. Errichtet wurde es
um die Mitte des 18. Jahrhundert. Zwischen 1981 und 1984 wurde es durch und
auf Initiative des Vereines SchÄneicher Heimatfreunde rekonstruiert und
restauriert. Das Haus verfÇgt Çber einen Mittelflur (ÄMittelernÅ), der das gesamte
GebÅude durchquert, in der Mitte findet sich eine Herdstelle mit offenem Kamin,
die sogenannte Schwarze KÇche. Es ist eine der wenigen noch heute erhaltenen
KÇchen dieser Art. Im Haus befindet sich heute eine Dauerausstellung, gezeigt
werden die Lebens- und WohnumstÅnde eines Vollbauern und seiner Familie um
1750 im Ästlichen Teil der Mark Brandenburg. Im Garten des Hauses werden alte
Nutzpflanzen gezÇchtet. Das Bauwerk gehÄrt zum Denkmal-Schutzgebiet
Dorfaue, dem historischen Ortskern des Ortsteils Klein-SchÄnbeck.

Literatur
É Heinz Biskup: SchÄneiche in alten Ansichten, EuropÅische Bibliothek, Zaltbommel 1993 (Die Damals-Reihe), S.

29 ISBN 90-288-5602-1

Weblinks
É PrÅsentation auf der Webseite des Ortes [1]

Koordinaten: 52ÑÖ28ÇÖ52ÉÖN, 13ÑÖ42ÇÖ5ÉÖO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. schoeneiche-bei-berlin. de/ content/ rubrik/ 62. html
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=Heimathaus_Sch%C3%B6neiche& language=de& params=52. 48098_N_13.

701442_E_region:DE-BB_type:landmark
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Raufutterspeicher SchÄneiche

Rauhfutterspeicher 2006

RÅckwÇrtiger Eingang und Blick in eine
Ausstellung

Der Raufutterspeicher SchÄneiche ist ein Baudenkmal in SchÄneiche
bei Berlin.

Der Raufutterspeicher wurde laut den wenigen erhaltenen schriftlichen
Quellen 1749 auf Anordnung Friedrichs II. kurz vor dem
SiebenjÇhrigen Krieg angelegt. Im Falle eines Krieges sollte hier
Raufutter fÅr die Kavallerie eingelagert werden. Im Zuge der
Sanierungen wurden dendrochronologische Untersuchungen
durchgefÅhrt, die ergaben, dass das Holz 1730/31 geschlagen wurde.
Somit muss die Errichtung des GebÇudes neu datiert werden und dem
ÄSoldatenkÄnigÅ Friedrich Wilhelm I. zugeschrieben werden.

Das Stilmerkmale des Barock aufweisende Fachwerkhaus hat die
GrundflÇche eines verschobenen Rechteckes. Der Bau besteht aus drei
Etagen, Erd-, Ober- und Dachgeschoss (Mansarddach). Im
Mansarddach gibt es eine MitteltÅr, die zum Aufzugserker fÅhrt. Der
obere Teil des Daches ist mit Schiefer gedeckt, der untere Teil mit
BiberschwÇnzen. Das Getreide wurde im Obergeschoss eingelagert
und Åber den Aufzug nach oben geschafft, nach unten wurde es Åber
eine SchÅtte befÄrdert. Die SchÅtte ist noch erhalten. Am Haus merkt
man, dass die StraÉe frÅher tiefer lag, was man an zwei Stufen am
Eingang erkennen kann.

Der Speicher wurde noch bis in die Wendezeit landwirtschaftlich
genutzt, obwohl er schon seit 1976 unter Denkmalschutz stand. 1997
begann die Sanierung des GebÇudes, die 2002 abgeschlossen wurde.
Heute finden hier wechselnde Ausstellungen zur SchÄneicher
Geschichte statt. Das GebÇude ist das letzte seiner Art im Land
Brandenburg und befindet sich An der Reihe 1, am Rande des Ortes.

Literatur
Ñ Heinz Biskup: SchÄneiche in alten Ansichten, EuropÇische Bibliothek, Zaltbommel 1993 (Die Damals-Reihe), S.

16 ISBN 90-288-5602-1

Weblinks
Ñ PrÇsentation auf der Webseite des Ortes [1]

Koordinaten: 52ÖÜ28ÇÜ49ÉÜN, 13ÖÜ41ÇÜ40ÉÜO [2]

Quellennachweise
[1] http:/ / www. schoeneiche-bei-berlin. de/ content/ rubrik/ 65. html
[2] http:/ / tools. wmflabs. org/ geohack/ geohack. php?pagename=Raufutterspeicher_Sch%C3%B6neiche& language=de& params=52.

480265_N_13. 694351_E_region:DE-BB_type:landmark
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Bahnhof Berlin-Wilhelmshagen

Berlin-Wilhelmshagen

Daten

Kategorie 5

Betriebsart Haltepunkt

Bahnsteiggleise 2

AbkÄrzung BWIG

ErÅffnung 15.ÄNovember 1882

Architektonische Daten

Architekt Karl Cornelius,
Waldemar Suadicani

Lage

Stadt Berlin

Land Berlin

Staat Deutschland

Koordinaten 52ÅÄ26ÄÄ18,9ÅÄN, 13ÅÄ43ÄÄ19,9ÅÄO [1]Koordinaten: 52ÅÄ26ÄÄ18,9ÅÄN, 13ÅÄ43ÄÄ19,9ÅÄO [2]

Eisenbahnstrecken

Ç BerlinÇFrankfurt (Oder) (KBS 200.3)

BahnhÅfe im Raum Berlin

Der Bahnhof Berlin-Wilhelmshagen ist ein an der Niederschlesisch-MÉrkischen Bahn gelegener Bahnhof der
Berliner S-Bahn. Er befindet sich in der Siedlung Wilhelmshagen im Ortsteil Rahnsdorf des Bezirks
Treptow-KÑpenick und ist die letzte Station auf Berliner Gebiet an der Vorortstrecke nach Erkner. Er wird von der
S-Bahn-Linie S3 bedient.

Berlin-Rahnsdorf 1

Berlin-Rahnsdorf

Rahnsdorf Ortsteil von Berlin

Koordinaten 52ÄÅ26ÄÅ0ÅÅN, 13ÄÅ42ÄÅ0ÅÅO [1]Koordinaten: 52ÄÅ26ÄÅ0ÅÅN, 13ÄÅ42ÄÅ0ÅÅO [1]

HÇhe 34Ç68ÅmÅÉ.ÅNN

FlÑche 21,45ÅkmÖ

Einwohner 8959 (30.ÅJun. 2013)

BevÇlkerungsdichte 418 Einwohner/kmÖ

Eingemeindung 1.ÅOkt. 1920

Postleitzahl 12589

Ortsteilnummer 0912

Verwaltungsbezirk Treptow-KÇpenick

Rahnsdorf ist ein Berliner Ortsteil im Bezirk Treptow-KÇpenick.

Geografie
Rahnsdorf ist der Çstlichste Ortsteil Berlins; die Kernsiedlungen liegen an der MÉndung der Spree in den MÉggelsee.
Ortslagen und Siedlungen
ÜÜ Rahnsdorf (Rahnsdorfer MÉhle)
ÜÜ Hessenwinkel
ÜÜ Wilhelmshagen (Neu-Rahnsdorf)
ÜÜ Rahnsdorf (Alt-Rahnsdorf)
ÜÜ Neu-Venedig
In Rahnsdorf gibt es mehrere kleine Villenkolonien sowie Einfamilienhaussiedlungen. Im Berliner Sozialatlas belegt
der Ort Platz 13. Dies resultiert aus einer gehobenen Sozialstruktur und einem hohen Durchschnittseinkommen.
Touristen besuchen Rahnsdorf vor allem wegen des MÉggelsees.

Bahnhof Berlin-Rahnsdorf 1

Bahnhof Berlin-Rahnsdorf

Berlin-Rahnsdorf

EmpfangsgebÄude

Daten

Kategorie 5

Betriebsart Durchgangsbahnhof

Bahnsteiggleise 2

AbkÄrzung BRD

ErÅffnung 15.ÅMai 1879

Architektonische Daten

Architekt Karl Cornelius,
Waldemar Suadicani

Lage

Stadt Berlin

Land Berlin

Staat Deutschland

Koordinaten 52ÇÅ27ÄÅ6ÅÅN, 13ÇÅ41ÄÅ22,8ÅÅO [1]Koordinaten: 52ÇÅ27ÄÅ6ÅÅN, 13ÇÅ41ÄÅ22,8ÅÅO [2]

Eisenbahnstrecken

É BerlinÇFrankfurt (Oder) (KBS 200.3)

BahnhÅfe im Raum Berlin

Der Bahnhof Rahnsdorf ist ein S-Bahnhof der Berliner S-Bahn. Er liegt im gleichnamigen Ortsteil Rahnsdorf des
Berliner Bezirks Treptow-KÑpenick.

Web community -
Wikipedia and Google pictures

Wikipedia articles
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SiedlungssStruktur
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Schöneiche		  Süd/Ost, Watenstädter Str.
Grundstücksfläche: 	 MIN 	 420   m²
		  MAX	 4675 m²

Woltersdorf		  West, Berliner Str.
Grundstücksfläche:	 MIN	 310   m²
		  MAX	 3789 m²

0

0

500

500
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Rüdersdorf		  Süd/West, Am Stolp
Grundstücksfläche	 MIN	   230    m²
		  MAX	   2040  m²

Erkner		  Nord, Siedlerweg
Grundstücksfläche:	 MIN	 515   m²
		  MAX	 1350 m²

0

0

500

500

parzellenStruktur
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Straßenbahn-
bahnhof

Sportverein/
Stadion

Betreuungs-
einrichtung

Kulturgießerei

Kindergarten

Bildungszentrum 
St. Kontrad

Gemeindezent
rum/Kapelle

Gesamtschule

Stadion

Kindertagesstätte

Gemeinde-
verwaltung

Oberschule mit 
Grundschulteil

Gesamtschule mit 
gymnasialer Oberstufe

Evangelisches 
Krankenhaus
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Heimatmuseum
Erkner
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Freikirchliches 
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Allgemeine
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Öffentliche Gebäude
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Erkner
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Ballung öffentlicheR gebäude

100 300 1000 2000

Brandenburg

Rüdersdorf



Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Berlin
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Verdichtete bereiche

100 300 1000 2000

Brandenburg

Rüdersdorf



Fairkauf

Lidl

Rewe

Rewe

Aldi

Aldi

Netto

Bio Fein Bio

Edeka

Edeka

Edeka

Apotheke

Apotheke

Apotheke

Apotheke

Rüdersdorfer
Marktplatz

Apotheke

Aral

Polizei

Schleuse
Kranichsberg
Hotel

EC Begegnungs

Ferienhaus 
Rieck

Bistro

Ferienhäuser
Am WaldAutohaus

Hotel 
Edelweiß

Haus TonART

Manufaktur von
Blythen

Forsthaus 
Fichtenau

Eichberg

Schützenverein
Rüdersdorf

Deutsche Post

Sparkasse

Sparkasse

Sparkasse

Wesa Hotel

Zimmervermietung 
Fromme

Shell Station

Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Berlin
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Fairkauf

Lidl

Rewe

Rewe

Aldi

Aldi

Netto

Bio Fein Bio

Edeka

Edeka

Edeka

Apotheke

Apotheke

Apotheke

Apotheke

Rüdersdorfer
Marktplatz

Apotheke

Aral

Polizei

Schleuse
Kranichsberg
Hotel

EC Begegnungs

Ferienhaus 
Rieck

Bistro

Ferienhäuser
Am WaldAutohaus

Hotel 
Edelweiß

Haus TonART

Manufaktur von
Blythen

Forsthaus 
Fichtenau

Eichberg

Schützenverein
Rüdersdorf

Deutsche Post

Sparkasse

Sparkasse

Sparkasse

Wesa Hotel

Zimmervermietung 
Fromme

Shell Station

Gewerbe

100 300 1000 2000

Unterkunft

Handel

Kneipen und Restaurants

Andere

Brandenburg

Rüdersdorf



Erkner
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Schöneiche

Berlin
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strassen

100 300 1000 2000

Nebenstrasse

Hauptstrasse

Autobahn

Brandenburg

Rüdersdorf



Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Berlin



Sackgassen

100 300 1000 2000

.

Brandenburg

Rüdersdorf



Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Berlin
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ÖNV - UmsteigePunkte

100 300 1000 2000

Haltepunkte 2 oder mehr Linien

Bus

Tram

Zug

Brandenburg

Rüdersdorf



Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Berlin
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öNv

100 300 1000 2000

Bushaltestelle

Tramhaltestelle

Fähre

S-Bahn Haltestelle

Brandenburg

Rüdersdorf
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SCHÖNEICHE

WOLTERSDORF

0

0

500

500

Ziel 1: BIBLIOTHEK	
Entfernung               2,1 KM

Auto	 5 MIN
ÖPNV	 8 MIN
Fuß	 27 MIN
Fahrrad	 8 MIN

Ziel 2: APOTHEKE
Entfernung              2,0 KM

Auto	 5 MIN
Fuß                         25 MIN
Fahrrad	 9 MIN

START:
GEMEINDEVERWALTUNG

Ziel 3: FORSTHAUS
Entfernung               1,0 KM

Auto	 2 MIN
ÖPNV	 5 MIN
Fuß                          13 MIN
Fahrrad	  6 MIN  

Ziel 1: HOTEL	
Entfernung              2,4 KM

Auto	 6 MIN
ÖPNV	 11 MIN
Fuß	 28 MIN
Fahrrad                     9 MIN

Ziel 2: FERIENWOHNUNG
Entfernung              2,7 KM

Auto	 4 MIN
Fuß                         24 MIN
Fahrrad	 9 MIN

START:
GEMEINDEVERWALTUNG

Ziel 3: SCHLEUSE
Entfernung               1,6 KM

Auto	 5 MIN
ÖPNV	 6 MIN
Fuß                          16 MIN
Fahrrad                     5 MIN 
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RÜDERSDORF

ERKNER

0

0

500

500

Ziel 1: MUSEUMSPARK
Entfernung               1,5 KM

Auto	 4 MIN
Fuß	 20 MIN
Fahrrad	 6 MIN

START
Ortszentrum

Ziel 2: FEUERWEHR
Entfernung             	 500 M

Auto                  	 1 MIN
ÖPNV	 3 MIN
Fuß                          	 6 MIN
Fahrrad                     2 MIN

Ziel 3: KRANKENHAUS
Entfernung              2,9 KM

Auto	 5 MIN
ÖPNV	 8 MIN
Fuß                        	 30 MIN
Fahrrad	 8 MIN  

Ziel 1: MUSIKSCHULE
Entfernung               1,3 KM

Auto	 04 MIN
ÖPNV	 07 MIN
Fuß	 15 MIN
Fahrrad                    04 MIN
START: ORTSKERN

Ziel 2: FERIENWOHNUNG
Entfernung               1,4 KM

Auto                          04 MIN
Fuß                          	17 MIN
Fahrrad	 07 MIN

Ziel 3: HEIMATMUSEUM
Entfernung              2,0 KM

Auto	 07 MIN
ÖPNV	 17 MIN
Fuß                        	 25 MIN
Fahrrad	 10 MIN 

Entfernungsstudien



68

Erkner

Woltersdorf

Schöneiche

Berlin
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100 300 1000 2000

ÖPV - Haltepunkte, 2 oder mehr Linien

Siedlungsfläche

Ballung öffentliche Begäude

Wald

Gewerbe

Grünfläche

Verdichtungsbereiche

spezial Gebäude

Bus

Tram

Zug

Autobahn

Potenzialkarte

Brandenburg

Rüdersdorf
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cargo tram
Nicolas Besseda

English summary: A historical tramway con-

nects Woltersdorf and the S-Bahn station Ber-

lin-Rahnsdorf. It is one of the attractive sights 

and attracts tourists and week enders for an ex-

traordinary slow ride to the lakes. But its mainte-

nance is highly subsidised by surrounding munic-

ipalities. Its future is not ensured.

Cargo Tram conceives the tramway not only for 

moving passengers, but also goods - triggering 

activities and activating spaces along the line.



CARGO TRAM > Die alte subventionierte Strassenbahn kann für den Warentransport genutzt werden.      >     >     >     >     Ware wird verpackt und zur Tram gebracht.   >     >     >    >      Ein Lagerraum wird errichtet.     

>     >      Personen werden zur Arbeit gebracht.   >     >     >    Die alte Woltersdorfer Tram wird         >     >     >    >    bekommt einen Güterwagen.  >    >   Das Lager ist gleichzeitig Haltestelle und Treffpunkt.
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An den Endstationen werden Lagerhallen errichtet, die die Ware vor dem Wetter schützt und der 
weitere Transport vorbereitet werden kann.

Eine Seite der Lagerhalle ist für die Ware vorgesehen, die andere Seite für die Passgiere.
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Endhaltestelle Woltersdorf: Eine neue Verbindung zum Wasser ermöglicht die Verteilung von Gü-
tern per Lastschiff.

Barrierfreies Be- und Entladen: Die Bahnsteige sind an die Ladehöhen der Tram angepasst. Mit 
Gabelstaplern und Sackkarren werden die Güter umgeschlagen.



Güter werden nicht nur transportiert, sondern auch im Direktverkauf an einigen Haltestellen         >     >     >     angeboten und    >     >     >    >      in der Strassenbahn verkauft - das „Tram-Outlet“.

In der Tram gilt allgemeines Marktrecht.    >     >     >    Das Transportmittel wird zum Verkaufsort.     >     >     >    >    Die Fahrt von A nach B wird zum Erlebnis. Einen „Coffee to Ride“ gibt es auch.    <
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Berliner Strasse: Haltestelle, Kindergarten, Supermarkt - eine kleine Fläche bietet Platz für Händ-
ler und Aktivitäten.

Herausklappbare Tische bieten Platz für den „Coffee to Ride“. Sonderfahrten mit Getränken und 
Snacks kann man buchen.



Enter the Future of Tram 
riding and do your daily 
shopping with a cup of 
coffee on the way!

Verkaufsstand.
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market 2.0
peter bergen

English summary: The distinction between con-

sumers and producers is not sharp today. People 

sell and buy products at the same time - often on 

internet platforms.

Market 2.0 introduces this idea on physical 

ground in Woltersdorf in order to recultivate the 

idea of trade in suburbia. A design for a small box   

is the suburban rfeinvention of the shopwindow.
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Woltersdorf

Erkner

Rüdersdorf
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Markt 2.0

Der Kaufkraft-Index in Woltersdorf entspricht dem deutschland-

weiten Durchschnittswert. Trotzdem stehen viele Läden leer. Dis-

counter, ein Supermarkt und das große Angebot in Berlin bringt 

lokale Initiativen zur Strecke. Der „klassische“ Tante-Emma-La-

den hat kaum eine Chance.

Die Potenzialkarte aus dem Kapitel Mapping zeigt die Ballungen an 

Initiativen und Aktivitäten. Ein sehr aktiver und vitaler Ort ist das 

Deltagelände in Woltersdorf an der Linie der alten Strassenbahn. 

Abgeschriebene ostdeutsche Gebäudehüllen werden zu niedrigen 

Preisen an verschiedene Interessenten vermietet - vom Nachtclub 

bis zum Handwerksmeister. Ökonomisch liegt hier einer der er-

folgreichsten Orte in Wolterdorf. Hier werden die kommerziellen 

Impulse erweitert.

Index Woltersdorf

Fläche			   9,12 km² (12 / 2008)

Einwohnerzahl	 7.831 (12 / 2008)

Kaufkraft / Person	 17.978 EUR

Kaufkraft-Index 	 99,57

(Ø Deutschland = 100)





Deltagelände





Deltagelände: Glasmosaik aus DDR-Zeiten
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P

Auto

Fußgänger

Tram mit Halte

Hotspot

Parkplatz

Zum Deltagelände gehört ein etwas nordöstlich gelegenes Ge-

biet, das seit langem entwickelt werden soll. Beide Teilgebiete (in 

der Skizze als Hotspot markiert) flankieren eine der wichtigsten 

Strassen im Ort, auf der die Tramlinie fährt. Als Teil eines Ent-

wicklungskorridors werden hier stripartig Nut-

zungen entlang der Strasse verortet, Raum für 

Parkplätze geschaffen und Fussgängerpfade 

von der Tramhalte aus eingerichtet. Bestehen-

de Erdgeschosse werden als Verkaufsfläche ge-

öffnet und neue Gebäude als Wohn-Verkaufs-Hybride konzipiert 

ergänzen den Bestand.
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EFH Dohm/Schweizer

Ansicht Süd Variante

60 cm

30
 c

m

44 cm

EFH Dohm/Schweizer

Ansicht Süd Variante

Delta - Box

Die Delta-Box ist ein stapelbares Behältnis, 

das durch seine Form als Aufsatz von Zäunen, 

Geländern und Fahrrädern verwendet werden 

kann. Sie ist Schaufenster und „Bauchladen“ 

zugleich und steht für ein individuelles Ange-

bot von privat zu privat. 
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LOw intensity interventions* - LiI
Luis O‘Valle

English summary: Not much happens in Wolter-

dorf. This project is the attempt to trigger activ-

ities by a range of small-scale interventions of 

various kinds. A network of micro-economic and 

social relations can develop step by step.
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general LiL*-map

Social

Activity hubs

Relax hubs

Protected areas

Conections

Affected area

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Commercial

Both together

Social

Commercial

Both together

100 300 1000 2000
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MESSAGES
Panel

INFO
Social

Activity hubs

Relax hubs

Protected areas

Conections

Affected area

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Commercial

Both together

Social

Commercial

Both together

Activity hub

Symbolized in the general map as a red cloud and 

with a central spot, could have many different ac-

tivities inside.

This image represents what could be the new 

tram stops, equipped with Wifi and an informati-

on panel with all the activities happening in that 

moment, free spaces, upcoming events, next 

tram coming...



Social

Activity hubs

Relax hubs

Protected areas

Conections

Affected area

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Commercial

Both together

Social

Commercial

Both together

Relax hub

Symbolized in the general map as a blue cloud 

with a central spot, may vary a lot depending on 

the place it is located.

Those hubs related to the lakes will be normally 

more open, with more free space for commercial 

activities, but there will be also some others that 

are not connected to the lakes.

This image represents what a small intervention 

together with a previous public space could do. 

Simply reparing what is not working well and sig-

naling those spaces, they will get alive again.

¡ ¡ !!



shelves

tables

seats

open area - relax hub

Social

Activity hubs

Relax hubs

Protected areas

Conections

Affected area

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Commercial

Both together

Social

Commercial

Both together

Symbolized in the general map as blue triangles 

and squares, this areas are suitable for having 

social activities in a relaxed atmosphere. 

That includes commercial activities such as ki-

osks, bars or cafeterias usually combined with 

the possibility of enjoying the landscape and wa-

ter activities. A set of low tech modules host ac-

tivities and material.



sale on wheels

basement new 
entrance

new activity

house entrance

Net of occupied buildings

Symbolized in the general map as red triangles 

and hexagons, this areas are suitable for having 

commercial and social activities connected due 

to proximity.

These spaces could be rented or simply given 

away so that this little places would grow around 

the cities filling up with activity all unactive areas 

creating new activity hubs, that could be used by 

people with small stalls for selling products.

Social

Activity hubs

Relax hubs

Protected areas

Conections

Affected area

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Commercial

Both together

Social

Commercial

Both together

Social

Activity hubs

Relax hubs

Protected areas

Conections

Affected area

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Small interventions with Furniture / Signs / Paintings

Open occupied space

Closed occupied space 

Commercial

Both together

Social

Commercial

Both together
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